politiſch geſchickte Perſönlichkeiten. 
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Was wollte Birfupsti? 


Dieſe noch immer aktuelle Frage beant⸗ 
wortet der Warſchauer Berichterſtatter der 
„Köln. Zeitg.“, W. Baum, in einem vom 
17. d. M. datierten Warſchauer Brief, der in 
Nr. 864 vom 21. d. M. der genannten Zeitung 
Aufnahme fand, in ſolgender Weiſe: 


Die polniſche Armee iſt ein Stückwerk aus Heeresteilen, 
die früher drei verſchiedenen Staaten angehörten. Im be⸗ 
ſonderen betrifft dies das Offizierskorps älterer Jahrgänge. 
In den jüngeren bildet ſich eine neue Einheitlichkeit allmäh⸗ 
lich heraus. Aber nicht jene verſchiedene ehemalige ſtaat⸗ 
liche Zugehörigkeit wirkt hauptſächlich ſcheidend; einfluß⸗ 
reicher iſt die Trennung in ehemalige Fachmilitärs und in 
die raſch emporgekommenen Legionäroffiziere. 
Schöpfer der polniſchen Legionen — zu Anfang des Welt⸗ 
krieges, auf öſterreichiſcher Seite — war Pilſudski. Zu 
feinen nächſten Mitarbeitern gehörten Soſnkows ki, der 
ſein Stabschef war, Sikorski, der die Werbung von 
Krakau, ſpäter vom beſetzten Gebiet aus leitete, Graf 
Szeptyeki, der zwar öſterreichiſcher Oberſt war, ſich aber 
für die Legionen zur Verfügung ſtellte und andere mehr. 
Als Pilſudski Staatschef geworden war und vom verfaſſung⸗ 
gebenden Sejm auch als Oberſter Heerführer die Beſtäti⸗ 
gung erhalten hatte, benutzte er ſeine ehemaligen Legions⸗ 
kameraden als perſönliche Vertrauesleute, die die Heeres⸗ 
organiſation au allen wichtigſten Stellen durchſetzten. Dieſe 
Anordnung erhielt einen beſonderen Charakter dadurch, daß 
Pitſudski und feine Leute eine Art Schwurgemeinſchaft bil⸗ 
deten, die mit der Perſon des Führers unverbrüchlich ver» 
bunden war und ſich bis zu einem gewiſſen Grad als Selbſt⸗ 
zweck anſah. Pifſudski und Polen werden in dieſen Kreiſen 
bis heute nicht immer deutlich unterſchieden. Mau fand da⸗ 
bei auch ſein eigenes Fortkommen. Der vergötterte Führer, 
an oberſter Stelle des Staates und der Armee ſtehend, ver⸗ 
mochte die Laufbahn feiner Anhänger aufs wirkſamſte zu 
fördern. Junge Leute zwiſchen 30 und 40 Jahren wurden 
Brigade⸗ und Diviſionskommandeure, manche von ihnen 
ſtammten überhaupt nicht aus der militäriſchen Laufbahn, 
ſondern hatten die Grundlagen ihrer ſoldatiſchen Erfahrung 
im etwas regelloſen Legionsdienſt erworben. 
griff begreifliche Verſtimmung bei den Fachoffizieren aus 
der regulären Laufbahn und von höherem Dienſtalter Platz. 

inter den führenden Legionären befanden ſich einige 


kaum möglich geweſen, daß auch nach dem Rücktritt Pik⸗ 


ſudskis Ende 1922 das Kriegsminiſterium ſtändig 


in der Hand eines ehemaligen Legionärs verblieb. Aller⸗ 
dings iſt dabei auch in Betracht zu ziehen, daß ſowohl Pil⸗ 
ſudski perſönlich wie die geſamte Legionsbewegung von den 


bpolniſchen Linksparteien als die militäriſche Träger⸗ 


ſchaft ihres Ideenkreiſes angeſehen wird. Das Verhältnis 
beruht auf Gegenſeitigkeit. Daher konnte z. B. nach der Er⸗ 
mordung des erſten Staatspräſidenten Nacutowicz. die 
ein Rechtsextremiſt begangen hatte, Sikorski als Ver⸗ 
trauensmann der Linken Miniſterpräſident einer Regierung 
werden, die geplant war als Werkzeug der Abwehr gegen den 
damals befürchteten Umſturzverſuch von rechts. 


Anderſeits wich verſchiedentlich der jeweilige Leiter des 


Kriegsminiſteriums einesteils von der ſtrenggläubig links⸗ 


parteilichen Richtung wie auch anderſeits von dem unbe⸗ 
dingten Treuverhältnis zu Pilſudski ab. Dieſer, ſelbſt⸗ 
herrlich und von einer an Größenwahn ſtreifenden Ein⸗ 


ſchätzung ſeines „geſchichtlichen Berufs“, verlangt von ſeinen 


Anhängern auch jetzt noch moraliſche Unterordnung. Da 
dieſer Anſpruch völlig verfaſſungswidrig iſt, vielmehr nächſt 
dem im Amt befindlichen Staatspräſidenten der jeweilige 
Kriegsminiſter über die oberſte militäriſche Kommando⸗ 
gewalt verfügt, entſtanden Reibereien, 
Eiferſucht. Das erlebte Soſnkowski (Kriegsminiſter 
bis zum Juni 1923, nochmals vom Oktober 1923 bis Fe⸗ 
bruar 1924), der im übrigen der Ungnade des „Alten“ (Pil⸗ 
ſudski) noch am vorſichtiaſten auszuweichen verſtand. Zu 
einem ſchroffen Zuſammenſtoß kam es hingegen zwiſchen 


Pilſudski und Szeptyeki (Kriegsminiſter im Sommer 


1923). Der gegenwärtige Staatspräſident Wojeiechowski 
mußte damals, um größeren Skandal zu verhüten, perſönlich 
einzugreifen und das Duell, zu dem Szeptyeki Pilſudski auf 
gröbſte Infurien hin gefordert hatte, in feiner Eigenſchaft 
als Oberſter Kriegsherr verbieten. 


zögerte Geſetzentwurf über die Organiſation der oberſten 
Heereskommandoſtellen gegeben. 

Anfang 1924 übernahm Sikorski das Kriegsminiſte⸗ 
rium. Es war nur eine Frage der Zeit, wann auch er mit 
Pilſudski zuſammenſtoßen würde. In der Tat ließ ſich ein 
Einverſtändnis über die Organiſation der oberſten Kom⸗ 
mandobehörden auch diesmal nicht erreichen; ſeitdem war 
zwiſchen Pilſudski und Sikorski, die in jener erwähnten 
Linksregierung von Anfang 1923 einmütig zuſammengezogen 
waren, Pitſudski ſogar in nachgeordneter Stelle: als Gene⸗ 
ralſtabschef, das Tafeltuch zerſchnitten. Sikorski, ſo lautete 
die Formel des Pilſudskilagers, verhindert die Rückkehr des 
„Marſchalls“ zur Armee. 

Pilſudskis auffallendes Eingreifen in der gegenwär⸗ 
gen Kriſe war ſomit das Femgericht, das der Groß⸗ 
meiſter der Legionen an ſeinem abtrünnigen Anhänger, der 
ihm überhaupt zu groß geworden mar. vollzog. Daß etwas 
Mexikaniſches dabei iſt, macht das Bild erſt recht vollſtändig. 


Zumal Pifſudski ſich keineswegs ſcheut, derartige Gefahren 


gelegentlich andeutend im Hintergrunde erſcheinen zu laſſen. 
Er bietet daher um ſo wirkſamer allen denen ein Schach, 
die ſolche Riſiken lieber friedlich umſchiffen wollen. 

Gehen die Dinge ihren Alltagsgang, ſo ſind ſolche Ge⸗ 
ſtalten nur halb gefährlich. Nacht muß es fein...“ Den 
Beweis lieferten die letzten Tage. Solange die Regierung 
Grabski am Ruder war, unternahm es Pilſudski gar nicht, 


ſeinen Gegner Sikorski zu ſtürzen. Erſt als die Kriſe aus⸗ 
brach, erſchien Pilſudski auf der Bildfläche. Jetzt war der 


Augenblick, ſeinem Gegner eine Tieſquart zu ſchlagen. Tat⸗ 
ſächlich iſt die Wiederkehr des bisherigen Kriegsminiſters 
ins neue Kabinett zurzeit eine Unmöglichkeit geworden. Nun 
iſt freilich auch Sikorski nicht der Mann, nach gewiſſen Er⸗ 
folgen, die ſeine Amtszeit aufwies und von denen die Herbſt⸗ 
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Bromberg, 


Deswegen 
Drohungen mit Gewalt darſtelle; 


Partei die Locarnopettrüge ab. 
Es wäre ſonſt wohl # SER 0 


Gekränktheiten, 


\ Den ſachlichen Anlaß 
zum Streit hatte der Pilſudskis wegen durch Jahre hinge⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Dienstag de 


manöver Zeugnis ablegten, ſich kurzerhand aus dem 
Vorderrang der militäriſchen Führer vertreiben zu laſſen. 
Er wird nunmehr ſeinerſeits auf ſeine Stunde paſſen. 
Pilſudskti aber ſtellt den nächſten Kriegsminiſter — und 
zwar nach der gelungenen „Abſägung“ Sikorskis um ſo 
ſchroffer — wieder vor die Frage ſeiner „Rückkehr“. 

So iſt zum alten Gegenſatz der Legionäre und Nicht⸗ 
legionäre der neue Zwiſt zwiſchen Pilſudski und der Le⸗ 
gionärfronde (Sikorski, Szeptpeki uſw.) hinzugetreten. 
Die Fragen können für den Geiſt im Offtzierkorps der pol⸗ 
niſchen Armee nicht ohne Bedeutung ſein. 

* 


Eine Pilſudskivartei? 


Warſchau, 22. November. Wie aus Sosnowice gemeldet 
wird, organiſiert ſich im dortigen Induſtrierevier eine neue 
politiſche Partei, nämlich die Pilſudskipartei. Auf⸗ 


gabe dieſer Partei ſoll der Kampf gegen den Kommunismus, 


die Propaganda für die demokratiſchen Ideen ſein, ſowie die 
Gewähr dafür, daß dem Marſchall Pilſudski eine ſeinen Ver⸗ 
dienſten entſprechende Stellung eingeräumt werde. Die 
neue Partei beabſichtigt, bei den eventuellen Neuwahlen 
in den Sejm aktiv aufzutreten. f 
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Nie Aufnahme des Kabinetts Elrzyngski. 


OE. Warſchau, 22. November. Die nächſte Sitzung des 
Sejm, in welcher die Regierung mit einer Erklärung her⸗ 
vortreten will, wird am Mittwoch ſtattfinden. 
tungen über das Regierungsprogramm haben 
Die erſten Schwierigkeiten ergeben ſich durch die Wyz wo⸗ 
lenie, wegen deren Beitritts zu der Koalition weiterver⸗ 
handelt wird. 
dem Miniſterpräſidenten Skrzynski mitgeteilten Mindeſt⸗ 
forderungen. Die jüdiſche Fraktion macht eine 
Unterſtützung der Regierung abhängig von der Abänderung 
des judenfeindlichen Syſtems in der Wirtſchaft, von der Er⸗ 
ledigung des Geſetzentwurfes über die Gewerbeordnung 
unter Berückſichtigung der jüdiſchen Intereſſen und von 
Konzeſſionen hinſichtlich der Sonntagsruhe, des „numerus 
elauſus“ u. a. Die Chriſtlichnationale Fraktion 
betont in einer Entſchließung, daß die Erledigung der 
Kriegsminiſterfrage 
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Die Warſchauer Preſſe zur neuen Regierung. 


Warſchau, 21. November. Die Warſchauer Preſſe be⸗ 
grüßt die neue Regierung lebhaft. Nur die chriſtlichnatio⸗ 


nale „Warszawianka“ iſt düſter geſtimmt und ſchreibt, daß 


die neue Regierung von der Erbfünde nicht frei ſei. Dieſe 
Sünde ſei die Schwäche gegenüber der wachſenden unter⸗ 
irdiſchen Wühlerei. Das lege der Regierung und der Be⸗ 
völkerung die Pflicht auf, zu wachen. f ; 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Poranna“ erhebt 
beſchwörend ihre Stimme: „Es geht um den Staat, um die 
Sicherung ſeiner Grenzen, um die finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit von den Fremden. Im Namen 
dieſer für das Leben der Nation notwendigen Bedingun⸗ 
gen müſſen alle Anſtrenoungen in gemeinſamer politiſcher 
Arbeit getan werden. Der Organiſator und Leiter dieſer 


Arbeit ſoll die berufene Regierung ſein. 


Die chriſtlichdemokratiſche „Rzeczpoſpolita“, die be⸗ 
kanntlich die Finanzpolitik Grabskis außerordentlich ſcharf 
bekämpft hat, beſchäftigt ſich vornehmlich mit dem neuen 
Finanzminiſter und meint: „Im neuen Kabinett iſt der 
wichtigſte Poſten der des Finanzminiſters. Dex neue 
Finanzminiſter muß ein Mann von unerhörtem Mut und 
unerhörter Energie ſein, damit er all die Trümmer beſei⸗ 
tigen kann, die Grabski zurückgelaſſen hat.“ Das Blatt 
hofft, daß der neue Finanzminiſter den entgegengeſetzten 
Weg gehen wird, den Wladyslaw Grabski eingeſchlagen hat. 

Der „Kurier Polski“, der ſeit einiger Zeit dem Außen⸗ 
miniſter Skrzynski ſehr ergeben iſt, iſt der Anſicht, daß den 
ungeheuren Anſtrengungen, die Skrzynski mit ſeinen Mit⸗ 
arbeitern machen wird, allgemeine, heiße Glück⸗ und 
Segenswünſche folgen. 8 

Mit großer Begeiſterung begrüßt auch der demokra⸗ 
tiſche „Kurier Poranny“ die Regierung und ſagt, daß das 
Zuſtandekommen der parlamentariſchen Regierung mit 
dem Gefühl der größten Exleichterung aufgenommen wer⸗ 
den müſſe. Das Blatt ſchreibt alsdann von einem inneren 
Pakt von Locarno und ſagt, daß dies das unzweifelhafte 
Verdienſt Skrzynskis ſei. 


Es bleibt alles beim Alten. 
Zdziechowski in Grabskis Fußtapfen. 


Am Sonnabend, den 21. d. M., nahm Finanzminiſter 
Zödziechows ki feine, Tätigkeit auf. Den neuen Miniſter 
begrüßte der Unterſtaatsſekretär Mar kows ki. 

In der Antwort wies Miniſter Zdziechowski darauf hin, 
daß er als Vorſitzender der Kommiſſion für Budgetfragen 
ſich Rechenſchaft über das Erbe gebe, das er antrete. Er 
werde die Politik Grabskis in den grund⸗ 
ſätzlichen Linien weiterführen, denn ſeiner 
Meinung nach habe nicht die Finanzpolitik Grabskis die 
Kriſe verſchuldet, ſondern die Urſachen der Kriſe 
ſeien im gegenſeitigen Schwinden des Ver⸗ 
trauens zu ſuchen. } 

Der Finanzapparat müſſe dafür Sorge tragen, daß er 
das Vertrauen zurückgewinnt. Den Augenblick, in dem der 
Miniſter dem Rufe gefolgt ſei, könne man daher vergleichen 


mit dem Augenblick, wo es auf dem Schiffe während eines. 


Sturmes heißt: „Schiff in Gefahr! Alle Mann an Bord!“ 
Die Grundbedingungen für ein erfolgreiches Arbeiten 
ſieht der Miniſter in der Notwendigkeit, das Budget den 


Bedürfniſſen der Bevölkerung anzupaſſeu. 


* 
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Die Bera⸗ 
begonnen. 


Die Partei verlangt jedoch die Annahme der 


eine gefährliche Nachgiebigkeit gegen, 
ferner lehne die 


zieren des Kriegsminiſteriums.“ Die Feier war ſehr kurz 
und trug einen 4 


Sosnkowski genannt.“ 


Art. 5 mit 277 85 247 Stimmen augenommen. Da der 
e 
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ür das Erſcheinen der ? 


Etwa 300 Stimmen für die Regierung. 


Warſchau, 21. November. (Eig. Drahtbericht.) Die 
Koalitions regierung ſtützt üch auf eine Sejimmehr⸗ 4 
heitvon 252 Stimmen, und zwar 100 Nationaldemokraten, 1 


53 Piaſten, 41. Sozialiſten, 40 chriſtliche Demokraten, 18 
Nationale Arbeiterpartei. Die abſolute Mehrheit beträgt 
222 Stimmen. Die Regierung Skrzynski hat alſo 30 Stim⸗ 
men über die abſolute Mehrheit. Doch iſt zu bemerken, daß a 
die Regierung wahrſcheinlich von den Juden (34) und von 1 
einigen kleinen Klubs unterſtützt werden wird. Die Chriſt⸗ 5 
lich⸗Nationalen haben ihr wohlwollende Neutralität zu⸗ 
geſagt, ſo daß die Regierung im Augenblick über etwa 300 
Stimmen verfügen wird. l 

Das neue Kabinett leiſtete heute mittag 12 Uhr im Schloß 1 
Belvedere den Eid auf die Verfaſſung. 


N 


Sturmlauf gegen den neuen 5 
Landwirtſchaftsminiſter. 00 


Warſchau, 21. November. In den Nachmittagsſtundeßn, 
nachdem die erſten Provinzſtimmen über die neue Regie⸗ 
rung eintrafen, entſtand eine Situation, die beinahe zu 
einer neuen Kriſe geführt hätte. Da Skrzynski das 7 
Portefeuille des Landwirtſchaftsminiſteriums sem Piaſt⸗ 5 
mann Kiernik übertragen hat, dem bekanntlich die Schuld 0 
an den blutigen Ereigniſſen in Krakau zugeſchrieben wird, Eis 
hatten die ſozialiſtiſchen Landesorganiſationen telegraphiſch } 
den Parteivorſtand in Warſchau aufgefordert, die ſozialiſti⸗ 170 
ſchen Minifter ſofort aus der Regierung abzuberufen. Der A 
ſozialiſtiſche Parteivorſtand hielt daraufhin mit der ſozialiſtti n» 
ſchen Sejmfraktion eine Konferenz ab, auf der eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt wurde, in der die ſozialiſtiſche Partei 
darauf hinweiſt, daß nur die ſchwierige Lage unde die 
unerträgliche Kriſe im Lande die Partei dieſes Opfer briu⸗ 
gen ließen. Es wird erklärt, daß die Sozialiſten das Ver⸗ 
ſprechen erhalten haben, verſchiedene wichtige ſoziale Fragen, 
wie die der Vermögensſteuer, der ſozialen Reformen, der 
Arbeitsloſigkeit und mehrere andere günſtig löſen zu können. 

Schließlich hat die P. P. S. den Standpunkt der parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſion gutgeheißen. 


general Giforstis Abſchied. 


Warſchau, 22. November. (Eigener Drähtbericht.) Sonn⸗ i 
abend vormittag verabſchiedete ſich der bisherige Kriege 
miniſter General Wladystaw Sikorski von den Offi⸗ 


| rein amtlichen Charakter. 
fehlte ihr auch jegliches herzliches Gepräge. Verſchiedene 
höhere Offiziere, jo die Generäle Gorecki, Litwino⸗ 
wie z, Neugebauer uſw. waren zu der Abſchiedsfeier 
nicht gekommen. i * 15 

Kriegsminiſter Sikorski erklärte dei der Verabſchie⸗ 
dung dem derzeitigen Leiter des Krie miniſteriums, daß 
er weiterhin im tätigen Dienſt der Armee bleiben 
werde. Er wird jedoch vorerſt einen längeren Urlaub 
antreten, den er höchſtwahrſcheinlich auf ſeiner Beſitzung in 
Pommerellen zubringen wird. Ne 
4. 


Warſchau, 22. November. (Eigener Drahtbericht.) Sonn⸗ 
abend nachmittag ſprachen beim Staatspräſidenten nachein⸗ 
ander der Marſchall Pilſudski, der General Joſef 
Haller, der derzeitige Leiter des Kriegsminiſteriums, 
Diviſionsgeneral Majewski, und der Generalſtabschef 
Diviſionsgeneral Stanislaus Haller vor. Mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudski Innferierte der Staatspräfident in Gegen. 
wart des Premiers Skrzynski. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
man über die Frage der Beſetzung des Kriegs⸗ 
miniſterpoſtens geſprochen habe. Als Kandidat auf“ 
dieſen Poſten wird der Garal Zeligowski, als Kan⸗ 
didat auf den Poſten des Generalſtabschefs der General 
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Sturz des franzöſiſchen Kabinetts. 


Das Kabinett Painlene wurde am Sonn 
abend nach einer längeren Diskuſſion über den Art. 5 
des Finanzprojekts geſtürzt. Die Demiſſion des 
Kabinetts wurde vom Staatspräſidenten Doumergne 
angenommen. Als Nachfolger Painleves wird 
Briand genannt. 


Paris, 22. November. PAT, Die Deputiertenkammer 
begann nach Erledigung der Art. 1—4 des Finanzprojekts 
die Diskuſſion über die Art. 5 und 6, die die Art der Kon⸗ 
ſolidierung verſchiedener Kategorien von kurzfriſtigen 
Schatzſcheinen der National- und der Schatzauleihen be⸗ 
trafen. Der Deputierte Bokanowski kritiſierte leiden⸗ 
ſchaftlich verſchiedene Punkte der Finanzöͤoktrine der Re⸗ 
gierung und beſchwor zum Schluß ſeiner Ausführungen 
Painlevé, die Kammer nicht zum Beſchluß der Konſoli⸗ 
dierung der Schatzſcheine zu zwingen, da dies unter den 
breiten Maſſen der Inhaber ſolcher Scheine eine fatale Wir⸗ 
kung auslöfen müſſe. Painlevé erklärte hierauf, daß er 
feinen Poſten niederlegen müßte, ſofern der Art. ö abgelehnt 
werden. würde. Der Minifterpräfident ſtellte ſodann die 
Vertrauensfrage. In der Abſtimmung wurde der 


Art. 5 durch bi egierung mit einem neuen Abſchnitt er⸗ 
gänzt wurde, trat man erneut in die Diskuffion ein, die 
mehrere Styrden in Anſpruch nahm, und bei der aber⸗ 
maligen A mung wurde der Artikel mit 278 gegen Wa 
Stimmen abgelehnt. f 9 
Painleve begab ſich unverzüglich zum Staatspräſiden⸗ 
ten und überreichte die Demiſſien des Geſamtkabinetts, die 
auch augenommen wurde. Wie weiter gemeldet wird, haben 
den Sturz des Kabinetts die Kommuniſten verurſacht, die 
ſich bei der erſten Abſtimmung über den Art. 5 der Stim⸗ Ir 


4 


n 
f 


5. 
4 


men enthalten hatten, und bei der zweiten Abſtimmung ihre 
Stimmen gegen die Annahme des Artikels abgaben. 


f Der Telegraphen⸗-Union zufolge nimmt man in politi⸗ 
ſchen Kreiſen an, daß Briand zum Nachfolger Painlevss er⸗ 
nannt werden wird. Für den Finanzminiſtervoſten iſt 
Douver in Ausſicht genommen. Die Kammer hat ſich auf 
Dienstag vertagt. Es wird viel von einem Kabinett Briand 
geſprochen, doch hält man es auch nicht für ausgeſchloſſen, 
daß der ſozialiſtiſche Deputierte Blum mit der 
Kabinettsbildung beauftragt werden wird. 
| Die Unterzeichnung der Locarnoer Ver⸗ 
träge in London wird durch den Sturz des Kabinetts 
keine Verzögerung erfahren, da, falls es Briand 
nicht gelingen ſollte, bis zum 1. Dezember ein Kabinett zu⸗ 
ſtande zu bringen, er ſelbſt im Namen Frankreichs die Rati⸗ 
fizierung vornehmen wird. . 


der Eeitein der europüiſchen Berſühnung. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevé für die 

1 deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 
„Der Leiter des „Berl. Tagebl.“ Theodor Wolff 
weilt ſeit einigen Tagen in Paris. Er hat dort u. a. auch 
N beſucht, der ihm folgende Sätze auf einen Zettel 

rieb: 
fi N Paris, 20. November. 
Eine rieſige Kataſtrophe wie diejenige des großen Krieges 
iſt für alle Menſchen von klarer Vernunft eine blutige 
Lehre, aus der ihr Gewiſſen mutig die Konſequenzen 
ziehen muß. Unter allen Völkern haben unſere beiden, 
die einen fo großen Beitrag zu der euxopäiſchen Ziviliſation 
geliefert und deren Grenzen jo viele Metzeleten geſehen 
haben, die Miſſion, den anderen Völkern ein Beiſpiel zu 
geben, die Jahrhunderte lange Vendetta zu vergeſſen, ihr 
nationales Geſchick von dem barbariſchen Glücksſpiel der 
Schlachten frei zu machen. Unſer altes Europa iſt zu einem 
ſchnellen und jämmerlichen Niedergang verurteilt, wenn es 
zerriſſen bleibt zwiſchen Rankünen und mörderiſchem Miß⸗ 
trauen. Nun wohl, ich habe es in den Tagen vor Locarno 
öffentlich ausgeſprochen: „Die Verſöhnung zwiſchen Franke 
reich und Deutſchland iſt der Eckſtein der europäiſchen Ver⸗ 
ſöhnung.“ i 

Es iſt ſicherlich leichter für einen Staatsmann, den 

Leidenſchaften und den argwöhniſchen Regungen der Menſch⸗ 
heitsgruppe zu ſchmeicheln, zu der er gehört, oder wenigſtens 
ihnen zu folgen; er braucht, um ihnen Widerſtand zu leiſten, 
viel Entſagungskraft und Mut. Aber dort iſt 
ſeine Pflicht, wenn er das Bewußtſein ſeiner Verant⸗ 
wortung und die Sorge um die Zukunft hat. 

m l a Paul Painlevs. 


r 
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Lotarno⸗Abſtimmung im Neichsrat. 


0 Annahme mit 46 gegen 4 oſtdeutſche Stimmen. — Heſſen⸗ 
* Naſſau, Bayern und Württemberg enthalten ſich der Stimme. 


Berlin, 21. November. Der Reichsrat ſtimmte kurz 
vor 2 Uhr über den Locarno-Vertrag und über den Bei⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ab. Die 
Regierungsvorlage wurde mit 46 gegen 4 Stimmen bei 
mehreren Stimmenthaltungen in der erſten und zweiten 
Leſung angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten im 
Reichsrat die Provinzen Oſtpreußen, Pommern und Nieder⸗ 
ſchleſien, ferner Mecklenburg⸗Schwerin; Heſſen⸗Naſſau, 
Bayern und Württemberg enthielten ſich der 
Stimme. Te 9888 
Ta B * Pr 8 R £ * 

Reichsfuſtizminiſter Frenken will zurücktreten, 
weil er ſich als Gegner des Locarno⸗Vertrages und des 
. Völkerbund⸗Eintritts bekennt. 
F Das „Berl. Tagebl.“ erfährt von „ſehr gut unterrichteter 
Seite“ folgendes: 
»Die Mitteilungen, daß der Reichsjuſtizminiſter Dr. 

5 Frenken den Wunſch ausgeſprochen habe, bei einer Neu⸗ 

bildung des Kabinetts mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit und 

auf ſein hohes Alter zurücktreten zu wollen, ſind un⸗ 
richtig. Weder die angeblich angegriffene Gefundheit, noch 
5 das hohe Alter ſpielen in der Frage eine Rolle. Es iſt viel⸗ 
| mehr Tatſache, daß Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken ſich im 
Reichskabinett gegen den Vertrag von Locarno 
und gegen den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund ausgeſprochen hat. Man hat natürlich das 
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} Stefan Zeromsti 
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7 Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt dort am Freitag 
. der bekannte poluiſche Schriftſteller Stefan Zeromski 
5 kurz nach Vollendung ſeines 61. Lebensjahres geſtor ben. 
5 Stefan Zeromski war unbeitritten der bedeutendſte 


Vertreter der neuzeitlichen polniſchen Literatur. Was Sien⸗ 
kiewicz. deſſen ſterbliche Überreite bekanntlich in dieſem 

Jahre von dem Geſtade des Genfer Sees nach Warſchau ge⸗ 

bracht worden ſind, vor 20 Jahren dem gebildeten polniſchen 
Publikum war, das iſt Zeromski dem neuzeitlichen Geſchlecht. 
And er iſt Sienkiewicz, mit dem ihn in mancher Beziehung 
1 eine geiſtige Verwandtſchaft verband, inſofern noch über⸗ 
| legen, als fein literariſches Schaffen vielſeitiger war und 
2 ſich auch auf das wichtige Gebiet des Dramas erſtreckte, auf 
2 dem Sienkiewicz ſich niemals verſucht hat. Zweifellos iſt 
; Zeromski der meiſtgeleſene polniſche Autor der Gegenwart. 
Seine literariſchen Anfänge lagen auf dem journaliſti⸗ 
ſchen Gebiet; im Jahre 1890 erſchienen in Warſchau in dem 
„Glos“ und dem „Togodnik Powszechny“ von ihm gezeich⸗ 
nete Artikel und Skizzen, die bald die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit guf den jungen Autor lenkten. Andere Artikel, die 


Be 

7 ſcharfe Angriffe auf die ruſſiſche Verwaltung namentlich auf 
5 dem Schulgebiet enthielten, zu denen der Verfafleg, der in 
1 Kielee die Schule beſucht hat, das Material aus eigener Er⸗ 
805 fahrung geſchöpft hatte, erſchtenen in auswärtigen Blättern, 
= h. außerhalb Rußlands, unter den Pſeudonymen Mau⸗ 


ryey Zych oder Katerla. 


Von feinen zahlreichen Romanen, Novellen und Erzäh⸗ 
lungen ſeien hier genannt: „Promien“ (der Strahl), „Syzy⸗ 
ſowe prace* (Siſyphusarbeit), „Ludzie bezdomni“ (Heimat⸗ 
loſe Leute), „Ariman msöci fie! (Arimans Rache), „Echa 
lesne“ (Waldecho) und die Trilogie „Walka z szatanem“ (der 
Kampf mit dem Satan). In allen dieſen Werken, von denen 
. einzelne auch ſchon ins Deutſche übertragen find, offenbart 
1 eine ſtarke dichteriſche Phantaſie und eine faſt plaſtiſche 
Darſtellungskunſt, die uns die Perſonen und Geſchehniſſe 
pDoPer Dichtungen lebensvoll vor Augen ſtellt. 


Während die Stoffe zu den meiſten Werken Zeromskis 
den polniſchen Kernlanden, d. h. Kongreßpolen und Galizien, 


entlehnt find, iſt der Schaupl a i 
„ den h platz der Erzählung „Wiatr od 
Bl — Ten der das Land Pommerellen, d. h. der pol⸗ 
* Weichſel. d 5 Oſtſeeuſers, die Gegend an der unteren 
a ch 5 11 uf, alſo unſere eigentliche Heimat. Es 
eee an dem Werke, das die Frucht einer Reiſe iſt, 
Bit. ohren dt im Jahre 1920 durch dieſes Land und durch 
N gende 3 batte, nicht um eine zuſammen⸗ 
ee Bild ung ſondern um eine Reihe loſe zuſammen⸗ 
| ber arg er aus der Geſchichte des Landes, angefangen 

bel der grauen Vorzeit und den Kriegszügen der Wilkinger 


Beſtreben, die Angelegenheit beizulegen. Dieſe Beſtrebungen 
ſind vor allem in der Zentrums fraktion vorhanden, der 
die Haltung des Reichsjuſtizminiſters außerordentlich un⸗ 
angenehm iſt, da die Berufung des ſchon im hohen Alter 
ſtehenden und in Penſion lebenden Herrn Frenken im Ein⸗ 
vernehmen mit der Zentrumsfraktion des Reichstages er⸗ 
folgt iſt. Die Zentrumsfraktion hat daher ihren Vorſitzen⸗ 
den, Reichskanzler a. D. Fehrenbach, beauftragt, noch 
am Sonnabend mit dem Reichsjuſtizminiſter Dr. Fren ken 
wegen ſeiner Haltung in der Locarno⸗Angelegenheit eine 
Klärung herbeizuführen. Es verlautet, daß in⸗ 
folgedeſſen mit dem unmittelbaren Rücktritt des 
Reichsjuſtizminiſters zu rechnen iſt. i 


* — 
Kirdorf gegen die Anterzeichnung. 
Der bekannte deutſche Großinduſtrielle, Geheimrat 


Emil Kirdorf hat in Berliner Zeitungen eine Erklärung 
veröffentlicht in der er ſagt, daß er zwar kein Politiker ſei 
und die jeweilige Politik frei von jeder Parteirückſicht ledig⸗ 
lich aus Vaterlandsliebe beurteile. Er habe ſich vor dem 
Kriege wiederholt ausgeſprochen, daß Kaiſer Wilhelm mit 
ſeiner Politik Gefahr laufe, das Deutſche Reich zugrunde⸗ 
zurichten. Während des Krieges habe er dem Reichskanzler 
Bethmann⸗Hollweg ſchriftlich beſtätigt, daß feine Politik 
zum Verluſt des Krieges führen müſſe und mit der Revo⸗ 
lution habe er den Verfall des Deutſchtums kommen ſehen. 
Die Hoffnung auf ein Aufleben des Deutſchtums, die ihm 
die letzte Präſidentenwahl gegeben habe, ſchwinde für ihn 
mit der Anerkennung des Vertrabes von Locarno und dem 
ihr folgenden Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. Das 
Schickſal des Deutſchtums ſei damit in ſeinen Augen be⸗ 
ſiegelt. Unfaßbar ſei ihm, daß Deutſche für einen Vertrag 
mit Feinden eintreten, die heute noch dentſche Kämpfer aus 
dem Kriege als vogelfreie Verbrecher behandelten. 


Eine neue Verſchmörung in Bulgarien. 


Wien, 23. November. PAT. Wie das „Tageblatt“ aus 
Sofia meldet, kam es dort dieſer Tage zu einem blutigen 
Kampf zwiſchen Polizei und Anarchiſten. Auf 
beiden Seiten gab es Tote und Verwundete. Die Namen 
der Anarchiſten werden von der Polizei geheim gehalten, da 
es ſich um eine formelle Verſchwörung handert, 
die in die Provinz hinüberreicht. Die Anarchiſten hatten 
ſogar ſchon Perſonen gewählt, die Attentate auf hervor⸗ 
ragende politiſche Perſönlichkeiten ausführen ſollten. 
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Das Gutachten des internationale | 
Schiedsgerichtshofes in der Moſſulfrage. 


London, 22. November. PAT. Hier wurde das Gut⸗ 
achten des Ständigen Internationalen Schiedsgerichtshofes 
im Haag in der Moſſulfrage bekanntgegeben. Das 
Tribunal erledigte die Frage nicht ſachlich, gab vielmehr nur 
ein Gutachten dahin ab, nach welchem der Völkerbund er⸗ 
mächtigt wird, ein Urteil in dieſer Frage zu fällen. Nach 
dem Spruch des Tribunals hat: 1. der Völkerbund das Urteil 
auf Grund des § 3 des Statuts der Liga zu fällen, 2. die 
Grenze zwiſchen der Türkei und dem Jrak wird im Sinne 
des Traktats von Lauſanne feſtgeſetzt werden, das beide 
an dem Abkommen Beteiligten verpflichtet, 3. das Urteil 
muß einmütig gefällt werden, wobei die Vertreter der 
Parteien an der Abſtimmung teilnehmen. Deren Stimmen 


Urteils nicht in Betracht. 


RNepublik Polen. 
40 Ukrainer vor dem polniſchen Kriegsgericht. 


Am heutigen Montag beginnt in Luck gegen 40 Ukrai⸗ 
ner der Prozeß wegen Spionage zugunſten der 
Sowjetunion und der Losreißung Wolhyniens 
von Polen. 3 


Eine Pilſubski⸗Kaſerne. 


Warſchau, 22. November. (Eigener Drahtbericht) Aus 
Wilna wird gemeldet, daß dort die Offiziere des 5. Juf.⸗ 
Regiments an das Korpskommando ein Schreiben gerichtet 


weiſe mit großer dichteriſcher Kraft und glänzender Farben⸗ 
pracht gezeichnete Gemälde, in deren Mittelpunkt ein junger 
Skalde aus den Reihen der Eroberer ſteht, ein etwas zwie⸗ 
ſpältiges, meiſtens unter dem Namen Smentek auftretendes 
Weſen, z. T. eine Art rächender Nemeſis, zum anderen ge⸗ 
wiſſermaßen das böſe Prinzip darſtellend, das in jenen 

eiten ins Land gekommen iſt. Bei der ganzen Anlage der 
ichtung liegt die Deutung nahe, daß dieſes Weſen, vor 
dem einerſeits die Böſewichter zittern und ſelbſt die Bäume 


im Walde ſich in Ehrfurcht neigen, und das andererſeits aus 


den urſprünglich auten Menſchen Böſewichter macht, das 
Germanen⸗ reſp. Deutſchtum mit feinen angeblich böſen 
Trieben darſtellen ſoll. 

Dieſe germanophobe Einſtellung Zeromskis iſt um fo 
ſchwerer verſtändlich, als er für die Schwächen des eigenen 
Volkstums nicht blind iſt. 


hat verſchiedentlich die Deutung erfahren, daß fie den Bol⸗ 


ſchewismus propagiere. Um dies zu entkräften, plante der 


tor eine Fortſetzung des Werkes, die gewiſſermaßen eine 
authentiſche Interpretation ſeiner, des Dichters, Inten⸗ 
tionen bringen ſollte. Ob der Plan verwirklicht wokden iſt, 
oder ob der Tod ſein Veto dagegen eingelegt hat, iſt zur 
Zeit nicht bekannt. 

Wie ſchon erwähnt, hat Zeromski auch auf dramatiſchem 
Gebiet Erfolge erzielt. Die drei Dramen „Weißer als der 
Schnee werde ich werden“, ferner das im Jahre 1846 in Ga⸗ 
lizien ſpielende „Turon“ und „Der weiße Handſchuh“ wur⸗ 
den in Warſchau aufgeführt. 5 g 

Raſtloſes Schaffen auf dem ſchöngeiſtigen Gebiet hin⸗ 
derte 2. nicht, ſich in temperamentvoller Weiſe an der De⸗ 
batte über literariſche, künſtleriſche und politiſche Zeitfragen 
zu beteiligen, wie dies die Arbeiten „Snobismus und Fort⸗ 
ſchritt“ und „Der Anfang der Welt der Arbeit“ erweiſen. 

„ Auf den Glanz des literariſchen Schaffens Zeromstis 
fällt wie bei Sienkiewicz ein dunkler Schatten infolge ſeiner 
deutſchfeindlichen Einſtellung. Bei der Würdigung ſeiner 
literariſchen Perſönlichkeit, die wir voll anerkennen, können 
wir über dieſen Mangel hinwegſehen; blicken wir aber wei⸗ 
ter über dieſen engeren Rahmen hinaus und überdenken 
wir die Auswirkungen jedes erfolgreichen literariſchen 
Schaffens, ſo werden wir ſagen müſſen, daß der heimge⸗ 
gangene Dichter ſeinem Volke durch feine feindliche Stel⸗ 
lungnahme gegenüber dem Deutſchtum nicht gerade einen 
Dienſt erwieſen hat. Denn er trägt dazu bei, das hinaus⸗ 
zuzögern, was, wenn nicht ſchweres Unheil aus der jetzigen 
Lage der Dinge in Zukunft entſtehen ſoll, mit Naturnot⸗ 
wendigkeit einmal eintreten muß, nämlich daß zwei Nachbar⸗ 


friedlich mit einander vertragen. 


— 


kommen jedoch bei der Feſtſtellung der Einmütigkeit des 


und Waräger und endigt in der Gegenwart. Es ſind ſtellen⸗ 


Seine letzte Erzählung „Przedwiosnie“ (Vorfrühling) 


kommen ausgeſprochen. 


manchen Gegnern des Deutſchtums die Benutzung der deut⸗ 


völfer, die auf einander angewieſen find, ſich ſchiedlich und N 


biet ſieht. 


von 
ſchas und Emir 


Innenminiſters Federzoni 


italieniſchen Journaliſten, namens Hegrelli. 


drowski und Staff, die den Miniſterpräſidenten bat, beim 


Grabski vorgeſprochen, doch hatte dieſer abgelehnt und in 


der Regimentskaſerne bitten. Bisher trug die K x 
ſerne den Namen Szeptycekis, fie fol nun den Namen 
Piktſudskis tragen. Ohne die Entſcheidung des Korps 
andos abzuwarten, änderten die Offiziere die Auf: 
ſchrift ſelbſt. Die „Rzeczpospolita“ verlangt dieſerhalb 
die Verſetzung des Regiments nach einer anderen Stadt. \ 


Der Überfall auf den Abg. Stronski. 


Warſchau, 23. November. Aus amtlichen Quellen wird 
der „Republika“ mitgeteilt, die durch die Militärbehörden 
eingeleitete Unterſuchung habe ergeben, daß ſich den überfa 
auf den Abg. Stronsfi in der Nacht zum 20. d. M. der 
Oberſtleutnant Kazimierz Hozer im Beiſein des 
Hauptmanns Kieezkowski und des Leutnants Struſinski ge⸗ 
leiſtet haben. Der Leiter des Kriegsminiſteriums, Genera 
Majewski, hat gegen dieſe Offiziere auf Antrag des 
Privatklägers das Strafverfahren einleiten und ſie gleich⸗ 
zeitig vom Dienſt ſuspendieren laſſen. 


Deutſches Reich. 


Die deutſchen Induſtriellen gegen Locarno. 


Berlin, 23. November. PAT. Der „Lokalanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung des Verbandes der deutſchen In⸗ 
duſtriellen, in welcher der Verband ſein dem Staatspräſi⸗ 
denten von Hindenburg überreichtes Memorial in Erinne⸗ 
rung bringt. In dieſem Memorial hat ſich der Verband mit 
aller Entſchiedenheit gegen die Locarnoer Abe 
Der Verband betont, daß er 
ſeinen Standpunkt bisher nicht geändert hat, und daß er in 
den Traktaten eine Knebelung Deutſchlands nicht 
allein auf politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ N 


Aus anderen Ländern. 


Das Programm der nächſten Völkerbundrats⸗Sitzung. 


Der „Prager Preſſe“, dem Organ Beneſchs, zufolge iſt 
das Arbeitsprogramm des Völker bundrates, 
der am 7. Dezember zuſammentritt, folgendes: 1. die 
Frage der Grenzfeſtſetzung zwiſchen Türkei und Irak, 2. die 
endgültige Liquidierung des bulgariſch⸗griechiſchen Kon⸗ 
flittes, 3. Minoritätenfragen (Lage der griechiſchen 
Minorität in Konſtantinopel und der türkiſchen Minorität 
in Oſtthrazien, Lage der jüdiſchen Minorität in Ungarn), 
4. Frage des finanziellen Wiederaufbaus Sſterreichs, 5. Ber 
ratungen über die Reſolution des Völkerbundplenums über 
die Einberufung einer allgemeinen ökonomiſchen Konferenz 
ſowie einer allgemeinen Abrüſtungskonferenz. 


Rücktritt des Präſidenten des Direktoriums 
des Memelgebietes. 


Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, hat der Präſi⸗ 
dent des Direktoriums des Memelgebiets, Borchert, dem 
Gouverneur fein Rücktrittsgeſuch überreicht. Gleich⸗ 
zeitig haben auch die übrigen Mitglieder des 
Direktoriums demiſſioniert. Der Gouverneur hat den 
Rücktritt angenommen. 3 


Bier Brüder — vier Könige! 


„Exchange“ erfährt aus Bagdad, in dortigen offiziellen 
Kreiſen verlautet, daß die Araber in Syrien dem 
Bruder des Königs Feiſſal vom Irak, Emir Zaid, die 
Königswürde von Syrien anbieten wollen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß franz öſiſche offtzielle Kreiſe dieſen 
Plan unterſtützen werden. Emir Zaid weilt augen⸗ 
blicklich in Bagdad. Sollte er König von Syrien werden, ſo 
würden vier Söhne des früheren Königs Huſ⸗ 
ſein vom Hedſchas arabiſche Königreiche erhalten, 
nämlich König Feiſſal vom Jrak, Emir Abdulla 

j anien, König Ali vom Hed⸗ 
Zaid. 4 
Ein Faſsziſtenblatt in dentſcher Sprache. 

„Agencia della Capitale“ berichtet aus Rom, daß der 
letzte Miniſterrat außer der Verordnung betreffend die 
deutſche Unterrichtsſprache in den Volksſchulen Italiens auch 
noch andere Maßnahmen betr. Südtirols auf Antrag des 
beſchloſſen habe, darunter die 
Gründung eines Tageblatts in deutſcher 
Sprache in Meran am 1. Dezember unter Leitung eines 


* 


S 


Zur Irreführung der öffentlichen Meinung erſcheint 


ſchen Weltſprache trotzdem als vorzüglich geeignet. Wir er⸗ 
innern an die bewährten Vorbilder der polniſchen „Balti⸗ 
ſchen Preſſe“ in Danzig und der tſchechiſchen „Prager Preſſe“. 


Die Beſtattung Zeromskis findet am heutigen Montag 
vom Trauerhauſe, d. h. vom Warſchauer Schloſſe aus ſtatt, 
wo Zeromski feit längerer Zeit im zweiten Stockwerk eine 
Wohnung inne hatte. Die Beſtattung findet auf Staats⸗ 
koſten ſtatt. 


5 * 


Der unmögliche Kultus miniſter. 
Stanislaw Grabski weigert ſich, den „Kalviniſten“ Zeromski 
f zu e 


en. 


Am Sonnabend vormittag erſchien beim Minifterpräfi- 
denten Skrzynski eine Delegation vom Verbande der 
Schriftſteller in den Perſonen Sieroszewski, Kaden⸗Ban⸗ 


Unterrichtsminiſter zu intervenieren, damit die überführung 
275 Bam des großen Schriftſtellers auf Koſten des Staates 
erfolge. 

Die Delegation hatte bereits beim Unterrichtsminiſter 


einer geradezu unerhörten Weiſe den toten 
Zeromski geſchmäht. 

Der famoſe Herr Miniſter ſagte nämlich, daß der Staat 
das Begräbnis von Zeromski, „dieſes Kalviniſten, 
der durchſeine Schriften nur die Jugend ver⸗ 
derbe“, nicht ausrichten könne. Der Staat könne höchſtens 
der Beerdigungsfirma die Koſten der Beſtattung bezahlen. 

Dies iſt fürwahr eine Erklärung, die eben nur Unter⸗ 
richtsminiſter Grabski geben kann. Sonft niemand. 

Skrzyüski hat interveniert und erreicht, daß 
die Beerdigung auf Staatskoſten erfolgt. 

Das Schönſte jedoch tft. daß Unterrichtsminiſter Stanis⸗ 
law Grabski ausgerechnet!) beſtimmt wurde, im Namen 
der Regierung an der Bahre Zeromski als Schriftſteller und 
Menſchen zu würdigen. 

Ob die Rede dem Chieniften leicht fallen wird, das be⸗ 
zweifeln wir, war doch Leromski nur ein ... Kalviniſt. 

Den Kranz für die Regierung wird Minifterpräfident 
Skrzynski niederlegen. e 

Staatspräſident Wofciechowski war bereits 
geſtern im Trauerhauſe. Er drückte dem Toten einen Kuß 
auf die Stirn und betete ein Vaterunſer. Für den Verband 
der Schriftſteller wird Jan Lorentowicez ſprechen. 

Die höheren Klaſſen der Mittelſchulen werden 
gleichfalls an der Beerdigung teilnehmen. Am Sonnabend 
5 1 H wurde 3 ene Zeromskis im Schloſſe 
ausgeſtellt. ne gro enſchenmenge bezeugte dem 
Verſtorbenen ihre Ehrfurcht. W 


— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Beglückwünſchung. Wie wir nachträglich erfahren, 
wurden Steinſetzerobermeiſter Goetze zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage auch vom Magiſtrat durch den Stadtpräſidenten 
Wlodek und den Stadtrat Lipowski Glückwünſche ver⸗ 
ſönlich übermittelt. . 

d. Aufgehobene Vorſichtsmaßregel. Auf der hieſigen 
Eiſenbahnbrücke entſtanden in früheren Jahren 
manche Unfälle dadurch, daß Geſpanne, welche ſich auf der 
Brücke befanden, durchgingen, wenn der Zug gleichzeitig 

die Brücke paſſierte. Um derartige Begegnungen auf der 

rücke zu vermeiden, wurden an beiden Enden Vorrichtun⸗ 
gen angebracht, durch die Fahrer gewarnt wurden: Es 
war eine weithin ſichtbare Tafel „Zug kommt!“, die bei 
Dunkelheit noch beleuchtet wurde. Zur beſtimmten Zeit 
wurde burch eine herabfallende Klappe die Schrift ſichtbar ge⸗ 
macht und die Fuhrwerke konnten an den Eingängen der 
Brücke ſo lange warten, bis der Zug vorüber war. Es wur⸗ 
den durch dieſe Vorrichtung manche Unfälle vermieden. In 
den letzten Jahren ſcheint ſie nicht mehr zu funktionieren, 
wenigſtens wird fie nicht mehr benutzt. * 

Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war gut beſchickt, nur 

Kartoffeln waren knapp. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 2— 2,30, Eier 3—3,30, Kartoffeln 2—2,50. Zum 
Totenfeſte waren reichlich Kränze. Grün, auch Schnittblumen 
und Topfpflanzen angeboten. Man kaufte Alpenveilchen, 
Primeln, Palmen, Zierſpargel mit 1,50—2. Der Fiſchmarkt 
war ſchwächer beſchickt. Stark vertreten war Silberlachs. 
Man ſah Prachtexemplare im Gewicht von 20 Pfund. Es 
wurden gezahlt: Schleie 1.40—1,50, Hechte 1—1,20, Zander 
2,30, Barſche 60—80, Karauſchen 70—1,30, Maränen 80, Plüße 
85, Silberlachs 2,50, Breſſen 80, Neunaugen 1,80. Der Ges 
flügelmarkt brachte hauptſächlich Bratgänſe mit 6—7 und 
Bratenten mit 35—5. Fettgänſe koſteten das Pfund 90 bis 
1.20. Ferner koſteten: Puthähne lebend 7—8, Hühner 250, 
Perlhühner 2,50, junge Tauben 1,20 (Paar). Der Fleiſch⸗ 
markt war ausreichend beſchickt. Schweinefleiſch 1—1,10, 
Speck 1,30, Rindfleiſch 80—1, Kalbfleiſch 70, Hammelfleiſch 80. 
Schmalz 2,20. Talg 1, *. 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder ſtärker 
beſchickt; die Ferkel werden aber knapper. Die Nachfrage 
wird ſtärker und die Preiſe ziehen an. Läufer waren aus⸗ 
reichend vorhanden. Der Preis geht auch in die Höhe. An⸗ 
gemäſtete und Fettſchweine wurden nicht angeboten. Es 
wurden gezahlt: Abſatzferkel 30—38 pro Paar, Läufer über 
70 pro Zentner. Der Markt verlief glatt, beſonders Ferkel 
wurden geräumt. a . 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Hallo! Wir leben noch! „Er ſpricht — und das Publikum ver⸗ 
gießt vor Lachen Tränen. Er ſingt — und das Publikum jubelt. 
Er tanzt und ſingt dazu — und das Publikum vergißt, daß es 
nur Publikum iſt, und tanzt und ſingt mit.“ So ſchreibt das 
„Berliner Kleine Journal“ über den Luſtigen Abend von Guſtav 
Jacoby. Am kommenden Donnerstag, den 28. d. M., findet im 


nne Rücksicht 
auf den früheren Wert 


verkaufen wir infolge der 
Geldknappheit große Posten 


Wäsche -:- Garderoben -:- Roldern 


solange der Vorrat reicht. 
Spoitbillig! -:- Eilen Sie! 


Sehmechel & Rosner Akt.Ges, 


‘ . GRUDZIADZ, Wybickiego 2-4. 


deutend herabgesetet. 
Es bietet sich hier eine sehr günstige 
Gelegenheit, 
den Winferbedarf zu decken. 
Bei Einkäufen 
von Kolonialwaren, Konserven, 
Lebensmitteln jeder Art gewähre ich 


10% Rabaft. 


Ganz außerordentlich habe ich die Preise 
für Weine herabgesetzt, ich empfehle: 
Rote und weisse Bordeauxweine, 
Mosel- u. Rheinweine, herbe und 
süsse Ungarweine, Portwein, 
Sherry, Cinzano und Obsfweine. 
Die Qualitäten sind hervorragend, die 
Preise sehr billig. 

Indem ich um Unterstützung meines 

2 Räumungsverkaufs bitte, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


aus Jacobys mit 
techni 
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ausverkauften 
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ee 5 a Stückkalk eee 
Die Preise für reine Schnäpse, Cognac, friſch eingetroffen. sind vorrätig und 
Rum, Arrak, Liköre sind ganz be- Donnerstag, den 26. November 1925, können sofort ge- 


abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Hallo! Wir leben noch! 
Luſtiger Abend 


Guſtav Jacoby. 


Kritiken: Perlender Humor, ſtärkſte 
Lebensbejahung, Luſt u. Lachen ſprechen 
blendender Sprach⸗ 
‚ausgeltatteten Vorträgen. Ein 
Vergleich mit irgend welchen Kabarett- 
humoriſten kommt garnicht in Frage, 
hier ſpricht ein Künſtler, der Plaut und 
Otto Reuter an die Seite geſtellt werden 
kann. Wer lachen will, von Herzen 
lachen, der höre Guſtav Jacoby. 
„(Berlin „Die Zeit!.) 
Jeder Wanne it ein Schlager. 
(Berliner Boltszeitung".) 
Zum Schluß ſteigerte ſich der Beifall des 
Hauſes 
(„Wiesbadener Tageblatt“) 
Eintrittskarten: 21 3,—, 2.50, 1.50 und 
1.—; hierzu tommen Steuer. Garderobe, 
Weriedte Crndnabe,  o 
1 e, Gru ö, 
Mictiewicza 3. = 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Dienstag den 24. November 1925. 


Gemeindehauſe auch ein ſolcher „Luſtiger Abend“ ſtatt. Über 
dieſen Abend ſchreibt außerdem die „Saarbrücker Zeitung“: „Bet 
den zwerchfellerſchütternden Vorträgen Guſtav Jacobys, die von 
einer urkomiſchen Mimik unterſtützt wurden, war es eine glatte 
Unmöglichkeit, ernſt zu bleiben. Wenn das Wort „Lachen iſt 
geſund“ wahr ift, dann zählt der beliebte Vortragsmeiſter zu den 
größten Arzten unferer Tage. Wahre Beifallsſtürme durch⸗ 
brauſten mitunter das Haus.“ — Dies herzbefreiende, geſund 
machende Lachen wird in der jetzigen ſchweren Zeit jedem wohl⸗ 
tun, es ſollte daher niemand dieſen „Luſtigen Abend“ verſäumen. 
Vorverkauf der Eintrittskarten in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Miekiewicza 3. (18329 * 


Thorn (Torun), 


—dt. Beſtrafung. Der Weichenſteller Skrzypniak, der 
ſ. Z. auf dem hieſigen Hauptbahnhof eine Anzahl Flaſchen 
Schnaps aus einem Waggon ſtahl, den er vorher erbrochen 
hatte, wurde zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt und aus dem Dienſt entlaſſen. * *. 

—* Die Diebſtähle im Landkreiſe mehren ſich in er⸗ 
ſchreckendem Maße. So wurde in das Schloß des Ritter⸗ 
gutes Bruchnowo (Brachnöwko) des Nachts eingebrochen. Die 
Diebe ſtahlen u. a. drei Herrenpelze, einen Fahrpelz, eine 
Pelerine und nahmen auch den Schlüſſel zur Eingangstür 
ſowie den Barometer mit. — Dem Landwirt Grimm in 
Herrmannsdorf (Skape) wurden vom Speicher ca. drei Ztr. 
Weizen geſtohlen und ſpäter von der Polizei in der Scheune, 
unter Stroh verſteckt. gefunden, wohin ihn Arbeiter des G. 
verſteckt hatten. — Auf dem Gute Biſchöflich Papau wurden 
auch einige Zentner Weizen entwendet und im nahen Stroh⸗ 
ſtaken verſteckt aufgefunden. * * 

E 


Vereine, Veranſtaltun en ꝛc. 

Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, den 25. Nov., pünktlich 8 Uhr 
abends, im Deutſchen Heim: „Alt⸗ Heidelberg“, Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Wilh. Meyer-Förſter. Näheres ſ. Anzeige. — 
Nach dem unzureichenden Beſuch der beiden erſten Vorſtellungen 
dieſer Spielzeit, die ein oroßes Kaſſenminus brachten, wird es 
vom Beſuch dieſer neuen Aufführung abhängen, ob die D. B. T. 
in der bisherigen Weiſe weiterſpielen oder aber ihre Tätigkeit 
bedeutend einſchränken wird. Jedenfalls iſt vorerſt kein weiteres 
Stück in Vorbereitung, um den Mitwirkenden nicht unnötig 
Koſten an Zeit und Geld zu verurſachen. (19324 * * 


2 —— 


* Berent (Koscierzyna), 21. November. Auf dem Vieh⸗ 
markt am vergangen Dienstag wurden zu faſt unglaub⸗ 
lich niedrigen Preiſen Vieh und Pferde abgeſetzt. So kaufte 
z. B. ein hieſiger Landbeſitzer ein gutes Ackerpferd für den 
Betrag ron 48 zl. Wer ſein zu Markt gebrachtes Vieh nicht 
ganz billig laſſen wollte, mußte es wieder zurück nach Hauſe 
nehmen. Viele Viehbeſitzer brauchten notwendig Geld und 
waren gezwungen, das Vieh zu Schleuderpreiſen 
abzuſtoßen. 

c. Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 20. November. An 
den Ufern der Weichſel ziehen ſich bekanntlich große Wei⸗ 
denbeſtände hin. Ein großer Teil iſt Eigentum der 
Stadt Culm, andere Beſtände gehören Gemeinden und 
Privatleuten. Da, wo von der Strombauverwaltung größere 
Buhnenbauten vorgenommen worden ſind, wurden von ihr 
zur Feſtlegung der Sandablagerungen ebenfalls Weiden 
angepflanzt. Der größte Teil der Weidenbeſtände wird jetzt 
im Herbſte nach dem Blätterabfall geſchnitten. Die ein⸗ 
jährigen Ruten werden grün und geſchält von den Korb⸗ 
machern verwendet; läßt man den Wuchs drei Jahre ſtehen, 
fo erzielt man beſonders bei lichtem Beſtande ſtärkere Stöcke, 
die zu Faßreifen verarbeitet werden. Die Faßreifen⸗ 
fabrikation war in Culm ſchon lange heimiſch, und 
mehrere Fabriken ſtellten jahraus, jahrein Faßreifen der 
verſchiedenſten Stärken her. Durch die politiſche Umge⸗ 
ſtaltung iſt die Weidenverwertung in andere Bahnen gekom⸗ 
men. Ein Teil der hier anſäſſigen Händler hat infolge der 
Unſicherheit des Geſchäftes den Handel aufgegeben. Einige 
Jahre hatte die Korbmöbelfabrikation einen er⸗ 
freulichen Aufſchwung genommen, und es wurde von ihr 
viel Weidenmaterial verarbeitet. Neuerdings macht ſich 
aber infolge der wirtſchaftlichen Depreſſion ein großer Rück⸗ 
gang der Produktion in der Korbmöbelbranche bemerkbar, 
und davon wird auch der Weidenabſatz ſtark betroffen. 
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Empfehlen tägl. friſch 


Kantor Weglowy, 


Mala Miynska 5/7. liefert werden. 


Nicht Vorrätiges 
wird in kürzester 
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zugesandt. 


Mittwoch, den 25. No⸗ 
vember ds. Is., im x; 
eee abends 
gun eilen mute Külſche Bühne 

Um erſten Male!“ in Torn 7. z. 
(im Deutſchen Heim) 
p 5 Mittwoch, den 25. Nov. 
I * pünktlich 8 Uhr abends. 
flüuenmiach n 1. Me: 
{ Ein Spiel um die Ehe 9 1:9 ji h 0 
su DOpationen, in 4 Akten v. Heinrich | 14 el el 
Ilgenſtein. Schauspiel in 5 2 

Sonntag, den 29. 11. cr. v. Wilh. Meyer⸗Förſter. 

„Liebfrauenmilch““, Vorverkaufv. 11-1 Uhr 

hierf. reſerv. Karten bis u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 

25. 11. cr. im Geſchäfts⸗ geſchäft Thober Stary 

zimmer Mickiewicza Rynek 31. Abendkaſſe 

(Pohlmannſtr.) 15. 12220 ab 7¼ Uhr. 18247 


18333 


Nr. 272. 


* Dirſchau (Tezew), 21. November. Einen Preis 
ſpruch gegen einen polizeilichen Strafbefehl 
von je 50 zi erzielten in der vorgeſtrigen Schöffengerichts⸗ 
ſitzung nicht weniger als 37 Pferdebeſitzer aus 
der Stadt und Umgegend, welche ihre Pferde reſp. Heugſte 
nicht zu der angeordneten veterinärpolizeilichen Unter⸗ 
ſuchung geſtellt hatten. Schon ſeit langer Zeit klagen die 
Pferdebeſitzer über dieſe zeitraubenden Unterſuchungen, die 
allwöchentlich für 8 Uhr morgens angeſetzt ſind, während die 
eigentliche Unterſuchung manchmal erſt um die Mittagszeit 
ſtattfindet. Es iſt erklärlich, daß hierdurch alle Pferdebeſitzer 
ſchwer geſchädigt werden, da fie bei ftundenlanger Abweſen⸗ 
heit große geſchäftliche Verluſte erleiden. — Der hier durch 
ſeine vielen Einbrüche bekannte Stanislaus Pep⸗ 
linski iſt neulich bei einem Einbruch in Danzig gefaßt und 
verhaftet worden. Er war in eine dortige Zigaretten- und 
Selterbude eingebrochen, außerdem ſind ihm aber auch noch 
ein ganzes Dutzend in dortiger Gegend verübter Hühner⸗ 
diebſtähle nachgewieſen worden. Bei ſeiner Verhaftung fand 
man bei ihm auch noch eine in polniſcher und deutſcher 
Schrift abgefaßte Bettelkarte, in der er ſich als Taubſtummer 
bezeichnete. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 20. November. Trotz der 
vielfachen Vorſichtsmaßregeln iſt die Scharlachkrank⸗ 
heit noch nicht erloſchen. Es fanden ſich hier erneut Fälle, 
daß Kinder befallen werden. Die betreffenden Häuſer wer⸗ 
den durch Warnungstafeln kenntlich gemacht. — Auch in 
dieſem Winter werden in den hieſigen Waldungen die 
Zapfen der Kiefer 
ſammelt. Das Sammeln macht große Schwierigkeiten, da 
die Zapfen im grünen Zuſtande von den Bäumen geholt 
werden müſſen. Vorwiegend wird dieſe Arbeit von Kin⸗ 
dern der im Walde beſchäftigten Arbeiter ausgeführt. Die 
geſammelten Zapfen werden dann an den zuſtändigen Förſter 
abgeliefert. 

* Konitz (Chojnice), 21. November. Der Beſitzer 
Miczewski aus Lubnia hieſigen Kreiſes begab ſich vor eini⸗ 
gen Tagen auf die Jagd. In ſeinem eigenen Walde trat 
Herr M. auf den Stubben einer alten Fichte, verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte zu Boden. Hierbei löſte ſich 
der Schuß und die ganze Schrotladung drang Herrn M. 
in den linken Arm. Unter großen Schmerzen wurde Herr 
M. in das Konitzer Spital gebracht, wo ihm die Hand aba 
genommen werden mußte. 5 

p Neuſtadt (Wejherowo), 21. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt, Kartoffeln 
fehlten gänzlich; dagegen waren Apfel aus dem an⸗ 
grenzenden Kreiſe Putzig reichlich angeboten und ausver⸗ 
kauft. (Der Kreis Neuſtadt mit ſeinem minder ertragfähigen 
Boden erzeugt recht wenig Obſt.) Gute Winteräpfel koſteten 
das 2⸗Litermaß 60 gr; etwas mindere 40 gr. Butter iſt etwas 
billiger geworden und koſtet 2.20—2.40. Eier, recht wen! 
vorhanden, waren trotzdem die Mandel um 20 gr billig 
als vor acht Tagen, man zahlte 3.80. Fette geſchlachtete 
Gänſe das Pfund 1.00. Alſo alles teurer als in den ſüdlich 
gelegenen Städten Pommerellens. — Auf dem Schweine⸗ 
markt wenig Ferkel, teurer als zuvor, Stück 20—25 zl; 
ſechswöchige bis 28 zi, größere, über drei Monate alte und 
einhalb Zentner ſchwere Tiere und darüber 50—65 3. — 
Vorgeſtern wurde in Rehmel hieſigen Kreiſes ein Mann 
beerdigt, der auf der Chauſſee NeuſtadtRhede—Sagorſch 
tot aufgefunden wurde. Er war in Weißfluß wohn⸗ 
haft und als Trauzeuge zum Standesamt nach Neuſtadt ge⸗ 
fahren, von wo er ziemlich angetrunken nach Rhede heim⸗ 
kehrte, und dort im Gaſthauſe dem Alkohol noch mehr zu⸗ 
ſprach. Auf dem Heimwege nach Weißfluß wurde er anſchei⸗ 
nend ein Opfer der Alkoholvergiftung und verſtarb 
unterwegs an Herzlähmung. Er hinterläßt die Frau und 
einige noch unverſorgte Kinder. 


* Podgörz (bei Thorn), 21. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde dem katholiſchen 
Kirchenvorſtand ein Darlehn von 5000 zl auf ein Jahr be⸗ 
willigt. Der Firma Nobel wurde die Errichtung einer 
Benzinſtation genehmigt. Eine längere Beſprechung gab es 
über die Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle (Bahnhof) 
für die Stadt Podgörz. Da fie weit über 5000 Einwohner 
zählt, ſo müßte ſie unbedingt auch einen eigenen Bahnhof 
haben. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der in dieſer An⸗ 
gelegenheit mit dem Eiſenbahnminiſterium Verhandlungen 
führen ſoll. Ein. anderer Ausſchuß ſoll mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium verhandeln zwecks Abtretung von Baugelände, 
das zur Errichtung der neuen 16klaſſigen Volksſchule nötig 
iſt. Die Stadt, die ringsum von militärfiskaliſchem Ge⸗ 
lände umgeben iſt (von einer Seite auch von Gelände der 
Eiſenbahn), beſitzt nicht einmal den einen Hektar Land, den 
der Bau der neuen Schule benötigt. Schon früher hatte ſich 
der Magiſtrat an die Militärbehörde zwecks Überlaſſung 
von einem Hektar Baugelände gewandt, war aber abſchlägig 
beſchieden worden. sch 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 21. November. In 
Kommerau geriet der Beſitzer Ernſt Goertz am Dreſchmotor 
ins Getriebe und erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
weitere ſchwere Verletzungen, ſo daß er in eine Klinik in 
Graudenz gebracht werden mußte. — Die feuchte Witte⸗ 
rung behindert die Abfuhr der Zuckerrüben. Nicht 
nur auf den aufgeweichten Feldern, ſondern fogar auch auf 
den grundloſen Landwegen müſſen bis ſechs Pferde vor den 
Wagen geſpannt werden. — Ganz vereinzelt trifft man noch 
hier und da Rindvieh auf der Weide. } 


—— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 21. November. In der Cegielniana⸗Straße 
waren Freitag mittag um 1 Uhr die Straßenpaſſanten 
Zeugen eines eigenartigen Vorfalls. Vom drit⸗ 
ten Stock des Hauſes Cegelniana 12 ſprang plötzlich 
ein großer Wolfshund auf die Straße und fiel dem 
gerade porübergehenden Joſef Tudela mit ſolcher Wucht auf 
den Kopf, daß T. das Gleichewicht verlor und ſtürzte. Der 
Hund erlitt den Tod auf der Stelle. Tudela, der einen Bruch 
der Wirbelſäule davontrug, wurde im Wagen der Unfall⸗ 
bereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus gebracht, 
wo er unter qualvollen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 


Freie Stadt Danzig. 


4 Danzig, 21. November. An einem der letzten Abende 
ſtürzte das der Firma Danziger Blechwarenfabrik ge⸗ 
hörige Laſtauto beim Befahren der Holmfähre in die 
Weichſel. Der Führer konnte ſich noch im letzten Augen⸗ 
blick durch Abſpringen retten. — Mit dem fortſchreitenden 
Herbſt, der Kälte und dem Nebel zeigt ſich jetzt auch der 
Breitling, auf den bekanntlich der Lachs und der See⸗ 
hund Jagd machen. Einige Kutter von der Halbinſel Hela 
ſind bereits im Hafen eingelaufen. Das Erſcheinen des 
Breitlings wird immer ſehr freudig begrüßt, ſowohl von 
den Fiſchern wie von den Städtern; er iſt der Fiſch des 
„kleinen Mannes“, ziert aber geräuchert und als Anchovis 


auch die Tafel des Begüterten. Das Pfund Breitlinge wurde 


auf dem Fiſchmarkt mit 25 bis 30 Pfennig behandelt. 


zwecks Samenge winnung ge⸗ 


* Danzig, 21. November. An einem Sonntag im Sep⸗ | geiucht worden, der ungeheuren Sachſchaden angerichtet hat. | überläßt. Es fehlt alſo das Einverftändnis des C. mit der Schuld⸗ 
tember wurden auf einem Segelboot, das von See her Nach den bisher vorliegenden Meldungen find 800 Men⸗ übernahme, was hierbei von Wichtigkeit iſt. Ob der § 416 B. G. B. 


durch einen Motorſchlepper nach dem Kielgraben geſchleppt [ ſchen getötet worden. Beſonders ſchwer wurde die | bier eine Rolle ſpielt und welche, können wir vorerit nicht fanen, 
worden war, von einem Zollbeamten etwa 1000 | Malabar⸗Küſte heimgeſucht, wo eine große Anzahl ag e ee 
Liter Spiritus entdeckt. Die Unterſuchung ergab, daß von Küſtenfahrzeugen unterging. und ob Sie innerhalb 6 Monaten Ihr Einverſtändnis damit er⸗ 
der Spiritus von den beiden Studenten der Techniſchen klärt oder es verweigert haben. Erſt wenn dieſe Vorfragen klar⸗ 
Hochſchule Ster und Grun (Ausländer) eingeſchmug⸗ geſtellt ſind, kann die Hauptfrage, wer in dem vorliegenden Falle 


5 2 27 2 — 22. 
gelt worden war. Die beiden waren am Freitag vorher Briefkaſten der Redaktion. perſönlicher Schuldner iſt, beantwortet werden. 
auf See hingusgefahren und hatten unterwegs den Spiritus K. N. in T. Alte Sachen ſind zollfrei. 1 1 Ba 
an Bord genommen. Die Rückkehr mit der Schmuggler⸗ Frau B. St. 1. Ihre Tochter muß einen deutſchen Paß haben; % M. Th. 1. Ob Sie die Auflaſſung erhalten, können wir June 
ware glückte ihnen, weil die Zollbeamten auf derartige zu dieſer koſtet 9,60 BL; dazu das polniſche Viſum 17 SL 2. Wenn nicht ſagen. 2. Sie können die Mieterin auf Exmiſſion klagen, 
Ausflü en dienende S 15 57 die in der Regel unk das Geld ohne Vorbehalt angenommen worden iſt, dann brauchen [wenn fie zweimal mit der Miete im Rückſtande iſt. Zuſtändig iſt 
nsflünen di Tat Segelboote, die in der Regel nur von Sie nichts nachzuzahlen; wir fürchten aber, daß in der Quittung zunächſt das Einigungsamt. PR i 
den Danziger Sportvereinigungen benutzt werden und daher | doch ein Vorbehalt enthalten ift. In diefem Falle würden Ste [ C. Ch. 20. Sie müſſen nachzahlen. Sie hätten ſich die 
unverdächtig find, keine beſondere Obacht geben. In dieſem noch 548,85 31. nachzuzahlen haben, da die 3000 Mark, die Sie im löſchungsfähige Quittung ſofort anſehen ſollen. 
Falle handelte es ſich aber nicht um Angehörige einer Dan⸗ Dezember 1921 bezahlt haben, nur einen Wert von 6,60 Zt. batten. F. B. Beide Forderungen werden mit je 60 Prozent aufs 
ziger Seglervereinigung und auch das Boot war nicht Eigen⸗ 3. Sie können ſich bei der betr. Behörde beſchweren, können die gewertet; im 1. Falle können gefordert werden 13 333,20 Zt., im 
tum einer ſalchen ondern ein fon. „wildes Segelboot“, Nach] gen dun Ve gates Jonbſchenz ür Baer 565 eee e eee Zt. Zu zahlen it das Geld nach 
Entdeckung des Schmuggels wurde St. flüchtig, während „ Der Jabes⸗Jagoſchein für Danziger Staatsangehörige n . 
G. verhaftet und wegen Hinterziehung von Zoll und Brannt⸗ | koſtet in Polen 100 3... W. L. M. 1. 48,60 Jk. 2. 472,20 31. Rur polniſches Geſetz 
7 * 8 S r . * 3 1. ug N 0 4 87 . — 4. 2 
veinſt klagt de. D Sch 15 teilte M. Q. 1. Bis 75 Prozent der Forderung ſtehen Ihnen zu kommt in Frage. Für den 1. 1. 27 gilt die oben genannte Summe 
weinſteuer angeklagt wurde. Das S zöffengexich derurteilte [ 2. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz galten im 1. Drittel des als Kapital. Die Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen, wir 
ihn zu einer Geldſtrafe von 36357 Gulden, dem Juli 1922 1000 Papiermark 9,50 Goldmark, im 2. Drittel 1000 kennen ja gar nicht den Zinsfuß. 3. Ja, kann herabgeſetzt werden. 


vierfachen Betrage der hinterzogenen Summe, oder zu drei Papiermark = 9,70 Goldmark, im 3. Drittel 1000 Papiermark = | 4. In Madiſon: „Capital Times“, „Wisconſin Bolſchafter“ (deutſch), 

Monaten Gefängnis. Die Hälfte der Summe gilt durch die 8,46 Goldmark. Nach der polniſchen Aufwertungsverordnung waren „Wisconſin State Journal“. In Milwaukee: „Amerika“ (deutſch) 

Unterſuchungsfriſt als verbüßt. Der beſchlagnahmte Spi⸗ | im Juli 1922 70 deutſche Mark = 1 31. und „Sonntagspoſt“, „Herold“ (deutſch), „Journal“. „Leader“, 
ritus wurde eingezogen. Als Ausländer wurde G. weiter J. Sch. K. Spareinlagen in den Banken ufw. werden auf | „Santinal“ und „Wisconfin News“. 1 

in Haft behalten. 5 Prozent des Goldwertes umgerechnet. Die höchſte Entſchädigung E. K. K. Wir halten die Forderung für bevorrechtigt, und Sie 

* J 5 ſeitens der Bank beträgt aber nur 125 Zt. können 60 Prozent verlangen. 
eee ee. — B. 300. Sie haben zu dem neuen Beſitzer keine Beziehungen Z. A. Ob die beiden für die Kündigung der Wohnung geltend 
und können ſich wegen Entſchädigung, die Sie aus dem Anſtellungs⸗ gemachten Gründe ausreichen, erſcheint uns zweifelhaft. Was den 
Klei e R d au vertrage ableiten, nur an denjenigen halten, mit dem der Ver⸗ Lagerplatz anlangt, fo hängt das davon ab, ob der Platz gewiſſer⸗ 
Im . un 0 trag abgeſchloſſen worden iſt. maßen als Zubehör zur Wohnung oder als befonderes Pachtobfekt 
L. v. W. Die Rechtslage iſt etwas unklar. Der gerichtliche verpachtet worden iſt, was wir nicht wiſſen können. Über die Koſten 


N * 800 Todesopfer einer Zyklonkataſtrophe in Südindien. Nachtragsvertrag iſt, ſoweit Ste ihn uns mitgeteilt haben, nicht ein 
Aus Bombay wird am 21. d. M. gemeldet: Süd⸗ Vertrag zwiſchen B. und C., ſondern nur eine Erklärung des B., 
indien iſt von einem furchtbaren Zyklon heim⸗ daß er das Grundſtück mit allen Rechten und Pflichten dem C. 
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einer Räumungsklage können wir Ihnen Auskunft nicht geben. 
H. F. in S. Wenn es ſich wirklich um ſog. Erbſchaftsgelder 
handelt, dann findet Aufwertung auf 60 Prozent = 3533,40 Z. ſtatt. 


— 


Lagerverwalter 


1 7 75 5 geit unt Sich BA Kon nase 
5 in Wort u. Schrift mächtig, ſucht entſprechende 
Landwirt Tätigkeit in groß. Holz⸗ rein. Mühlenbetrieb zum 
Niederungsgrundſtück, J. Dezemb. od. jpäter, Gute Zeugn. u. Referenz 
vgl, 55 J. alt, Witwer, Gefl. Offert. unt. H. 13226 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Raa gebensgefährtin Dilanzſichere Kraſt Mädch v. Lande, 
r iche ſucht Rebenßeſchäftia 8 en welches 
den abe le täglich von 3 Uhr ab nähen kann und alle 
5 ber 4000 Heft. Offert. erb. unter Hausarbeiten verſteht, 


verfügen, mögen ſich 
wenden unter Offerten P, 9305 a. d. Eſt. d. Z. ſucht v. ſof. od. ſpäter 


L. 13256 an d. Geſchſt. 7 als einf. 
. a ao: Müllermeſſter Stell. Stag. 
Dentift, engl alleinſtehend, mit gut. Off. unter C. 9283 a. 


. jelbitän. Sena „ber tſockter Die Peſchſt. d. Bta. erb. 


Wir kaufen 
gegen Kaſſe 


Volles Vertrauen 


MAGGI 
Würze, 


weil sie hält, 
was sie verspricht. 


dig, wünſchtBriefwechf. 


75 Schwetz, Bromberg, Thorn und Kulm 1 


i Offert. 7 f 
mit nur junger, gebild. a 
Dame. Nur Reiaungs: Stellung. unter Fu. Mädch f Wenige Man achte Bydgosze 
Beirat iſt beabſichtigt D. 9284 an d. G. d. Z. d. alle Haus arb, verit,, } Tropfen auf den Namen 2 90905303, 
Zuſchriften u. 3. 13340] Junger, tüchtiger ſuchtstell. Offert. erbet. Ihr MAGGI" in Frage. Tel. 100. 
u. 5 Geſchſt. ” 2. Wer ift in denſelben Kreiſen bereit, 0 


an die Git. dieſer Ztg. Mill 1 

en die bit. dieſer Ztg. 

8 . I) kkhe k e 
Fabre, ed, ge bildet, ſucht zum bald. Antritt 

muſikaliſch, 8000 21 Per⸗ Stellung. Gefl. Angb. f 

mögen, wünſcht einen an Otto Schönberg. Geſucht wird züchtiger 


netten Herrn, am liebſt. 
Landwirt od.Deihäfts: ia ſewele Dr. Ewert, einfacher 


mann kennenzulernen 
zwecks baldige „Ein junger ; 
Heirat. Müllergeſelle, fahr, engl „Maar, 


Offerten u. M. 9391 fin Motor⸗ u. Waſſer⸗ z. Dienſtgebrauch mäch⸗ 


an die Geſchäftsſt. d. Z.] mühle, ſ. v. ſof. eine tig, oder braver 
e auer ſtellung. deutſcher Vogt 
4 an gr Ant, Di: nl 
3294 a. d. Geſchäfts⸗ 28 au Mg. großes 5 5 5 
ſtelle dieſer Zeitung. Gut. Anträge m. Zeug⸗ Offerten unter „Zuverläſſig'“ an die 
Erftllaſſſger, älterer, 8 a 359 Adminiſtration des Blattes. 13371 
unverheirateter Altsſtelle dieſer Ztg. ter egg 
2 80 — ter N. 13134. Für ſofort von einem gut eingeführten Ge⸗ 
Betriebskapital Gärtner uu. i i 


anzig, eg er 22, de „ze 3%. F 
große, rote, b 

e e ſchäft tüchtiger und ehrlicher 8 lin e. W Getreide aller Art 2—3 Zimmer 
Serbe be Sonne geg vom 1. Sanuarlı, Januar . einen Brunnenbauer als ſelbſt. Werkführer . Sener als Büleo, werben ge; 
währung geſucht. Off. |Hffert N . S. 9284 an 5 der auch ſelbſt mitarbeiten muß, geſucht. Be⸗ Chelmno (Pomerze). Ulwie @ mu wolle unter Nr. 660. 9228 
u. %.13300 a.d.6it.d.3. die Geihäftstt. d. 349. kong am ei Seda dare ede ee FF nn 
| 1 itellige = Gärtner= a Bee Gerhätten, Gehalt nach Dereinbarung. Un- Zuchtbulle und erbitten großbemuſterte Angebote Loden 27 
Hypothek in mittl. Jahren, m. kl. ſich nur nüchterne u. ee Andrzeia nt. 4. . — Bin N 7 Ztr. Agrar⸗Handelsgeſellſchaft ae 5 die Geſchäftsſt. dieſ. Z. 
RETTET SEE EYE TE ß ß . RT ’ 138311 375 — re UT) 

ri D er 7 


5 ie, in all. Zweigen fleißige Herren melden, 
5. 16, 58000 an., T der- Der ärtnerel gefahren welche auf Dauerfteil, A 3 ansig, Zaitadie 35 d. 
der Gärtnerei erfahren, Geſucht ce. 1. 1. 1926] Tüchtige, ſelbſtändige e 8 ra ee ee ee 


kauf. u. zedieren. Off. u. reflektieren und eine i ® 
1. San, 1925 Stelluna. cia ez | Mafchinen: \smissers.Chemno, Seelen 6061, 1089 u. 5487. mei 


G. 13387 a. d. Gſt . 6 Jan. 1925 Stellung. A e Die 
ute Zeugniſſe ſtehen ; Spät. 8 a = - 
fa su Dienften. e. Off. | Verb: zatung geftattet. Lehrerin Näherinnen Pianino g 
u IN unter W. 12474 an die 5 efl. Off. an 10 0 aus der Wäſchebranche Suche zu kaufen gegen ſofortige 
Junger Landtirt Delchſt. d. Jig erbeten. . mit poln. Unterrichts- oder Schneiderei, find. gut erhalten, zu kaufen Kaſſe zirka 
Sohn ein. Landwirts, Ausbeſſerin m 
Militärzeit beendet, geübt, w. a, Umarb u. 
ſucht v. gleich od. ſpät. Neues näht empf. 1. 3. 


ſeine Landwirtſchaft zu verkauf. 


mit gut. Boden u. Gebäuden, Käufer, Pole in 
Danzig, in Anzahlung ein Haus, ſchuldenfrei. 35 Zentner 


N wert 60000 Gulden, Miete 10000 G. pro Jahr, ( | 3 

. ES : Barzahlung 30-25 000.—. LA elih p 
5 = 3. Ferner ſuche ich in denſelben Kreiſen wie oben &y 

uche einen un (ig Meines Haus Land wirtschaften Lese de ee 


zu kaufen geſ. Off. u. Käufer, die nebſt bar, Häuſer in Zerlin in bat abzugeben 


ff. 
II 90 Pi | \ {ef 2. 9300 a.d.6ft.d. . Zahlung geben. Eilangebote an Gutsverwaltung 
Eine Parzelle 
tur, Beiden 


Büterngentur . von Seydlitz, Gawroniec, 
owie 13310 Bürozeit 8—5 Uhr. 13402 6 SETZEN 
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Ein gebildeter. 


bill. Pr. Off. unter H. z 
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kenung als 13380 Geſucht zum 1. 1. 28 
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ev., täti # i⸗ ’ 
Rittergut, gewöhnt an Schweſter l p I 


gereg. um). Tätigkeit, ſucht Stellung. evtl. 
Ü 


9070 
Hetmanska 7, 1 Tr. r. 


Möbl. Zimmer 
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Gdanska 130, Torein⸗ 
ang, pt. 2268 


300 fm Brennholz 


12 5 und fe 


9 und 7 Jahren. 13229 


zw. Wirtſchaftsänder. lein oder als Haus⸗ t I. Zimmer 
anderweit. Wirkungs⸗ dame in kl. Haushalt. 9 ö Brei hai. € 4.8 A e j ut 1* 12 1 
\ kreis als ee Bons Von ſof. gei. gebildeter Soldau. elle 15 Bertit, 35, Kid. Chodkiewicza 43. 9232 
2. Benmter oder den die hen L. J Wirtſchafts⸗ Alter träftige 9 Screibtiſc 5 fee verkauft ö6L, Simmer mit 


beſſeren Herrn v. ſofort 
od. 1. 12. zu verm. 


 SHölbeamter, den tac bene Eleve 


Angeb. bitte z. richtenu 


au Wir haben ftändig gute e vich. Dom. Dziembowo, 
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Landesſprgch. in Wort Ein älteres deutſches Güter v. 3 2000 Morg. N 3 mmer Hof, 
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e e del 
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&ejucht per 1. 4, 1926 die ehrlich iſt und gut 9338 Dekoration 
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Offerten unter C. 13375 an die Ge⸗ 


if „ . 
i A. Mehle, Tze chäftsſtelle der Beinen eee 

Glfiyaus Nebakoo, 2 Mg. Gartenland en veftem Zustande su Finig 6 100 tr. e ee 
7.5 poczta Gorzuchowo, in Jägerhof, Byd⸗ verkaufen. inine + 


V 
Mr ieh! ‚leitere Weines: bo. Ehelmmo. 13333 gos seg geleg, als Bau 3, Heimen, }piota 
1 85 em 
Ä < . 12. 08 ing: von Kochlehrfrüulein u geeignet. genen 1 Transport » Dfen, 8 


Köchin 1 Motolpreſclaft. 


(Dauerſtellung). mit Neinigung. 
an 0-12 Ztr. Gtundenl,, 


3 1 ire 


Berpachte bei Janzi 
. od ä = gegen 
Offert. einem Gute e Biehfüitterer kann von ſofort eintret. e Lee dun We verkauft ab Hof 13398 


75 Mrg. erſtkl. Weizenboden mit voller Ernte, 
1 1331 oder zu verkaufen. g 
unter B. 13312 an die Dir erl. Off Podwale 14 (Wallſtr.)] Gadiſchte, Polskie⸗ 


2 Pac nn Ain 1 8 8 ES 
Pacht u. Kaution fin ulden erford. 
= ul 21. Claaſſen, Hotel Viktoria, Angb. u. B. 13367 an 
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Göteragent. Zulewski, Darts, mp 


dr 


im Werte von 40 und 50 Groſchen aus dem Um 


Richthoſens Beiſetzung 
auf dem Berliner Invalidenfriedhof. 


Der nach mehr als 80 Luftſiegen im Weltkriege gefallene 
erfolgreichſte Fliegeroffizier Rittmeiſter Manfred Frei⸗ 
herr von Richthofen hat am Freitag ſeine Ruheſtätte 
in der Heimat gefunden. Der Beiſetzung auf dem Invaliden⸗ 
friedhof in Berlin ging eine erhebende Trauerfeier in der 
Gnadenkirche in Anweſenheit des Reichspräſidenten, 
des Reichskanzlers und des Reichswehrmini⸗ 
ters voraus. 

Inmitten eines Hains von Lorbeerbäumen dicht vor dem 
Altar ſtand der braune Sarg über und über bedeckt mit koſt⸗ 
baren Blumen und geſchmückt mit Helm, Degen und Ordens⸗ 
kiſſen. Zu beiden Seiten auf den Altarſtufen lagen zahlloſe 
Kränze, darunter ein Blumengebinde von engliſchen und 
amerikaniſchen Kameraden. Zu der Feier waren mit den 
Angehörigen des toten Fliegers die in Berlin anweſende 
Generalität, viele hohe Offtziere der alten Armee, Vertreter 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Poltzeipräſi⸗ 
diums und zahlreicher Organiſationen erſchienen. Die 
Trauerparade der Reichswehr, beſtehend aus 
einer Infanteriefompante mit Muſik, nahm vor dem Haupt⸗ 
portal Aufſtellung. Der Ring der Flieger, Abordnungen 
der Reichswehr, des Reichsbanners, der Kriegervereine und 
anderer Vereine und Verbände bildeten in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße Spalier. 

Kurz vor Beginn der Feier zogen unter dem Geläut 
der Glocken Fahnenabordnungen der Kriegervereine in das 
Gotteshaus ein und nahmen zu beiden Seiten des Katafalks 
Aufſtellung. Der Reichspräſident von Hindenburg in 
Generalſtabsmarſchallsuniform und mit dem Marſchallſtab 
in der Hand betrat mit einem zahlreichen Gefolge von hohen 
Offizieren des Heeres und der Marine das Gotteshaus, von 
der ſtehenden Menge ſchweigend begrüßt. Als der Reichs⸗ 
präſident Platz genommen hatte, ſpielte das Muſikkorps, und 
die Angehörigen ſangen gemeinſam: ch weiß, an wen ich 
glaube, denn mein Erlöfer lebt.“ Nach dem Gebet des Geiſt⸗ 
lichen ſpielte die Muſik gedämpft: „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden.“ Dann hielt der Feldpropſt Dr. Schlegel die Ge⸗ 
dächtnisrede. Sie klang wider von ſtarkem, hoffnungs⸗ 
vollem Geiſt. 

„Wir brauchen den Geiſt Richthofens“, fo führte der 
Feldpropſt aus, „deswegen feiern wir hier an ſeinem Sarge. 
Unſere Ohnmacht ruft nach Kraft, unſere Selbſtſucht ſchreit 
nach Liebe. Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt der 
Furcht, ſondern der Kraft und der Liebe. Der Freiherr 
von Richthofen war ein Mann, nehmt alles nur in allem! 
Wenn der Rote Flieger über der dentſchen Schlacht⸗ 
front erſchien, dann jubelten ihm die Kameraden zu, und 
er verſtand ſie. Und wenn es in ſchweren Stunden nicht 
mehr recht gehen wollte, dann ſprach er ſich und ihnen Mut 
zu und ſagte: „Kinder, ich ſehe von oben zu, ob Ihr auch 
tapfer ſeid!“ Der Feldpropſt ſchloß ſeine Rede mit dem Kon⸗ 
firmationsſpruch Richthofens: „Gott iſt es, der in Euch 
wirkt. Sei es das Wollen oder das Vollbringen, nach 
ſeinem Wohlgefallen.“ Dann ſpricht er das Gebet, die Fahnen 
fenfen ſich, unter Begleitung eines Muſikkorps ſingt die un⸗ 
abſehbare Menge: „Ein Morgen ſoll noch kommen, o brich 
du Tag der Fülle, du Freiheitstag brich an“. Unter den 
Klängen des Traue rmarſches aus dem Oratorium Saul von 
Händel leerte ſich dann langſam die Kirche. Acht Flieger⸗ 
offiziere trugen auf ihren Schultern den Sarg nach der vor 
dem Hauptportal ſtehenden Lafette. 

Dumpf dröhnt der Schritt der Reichswehr. Langſam 
zieht die Trauerparade vorüber. An den Seiten der 
Scharnhorſtſtraße haben die Kriegerverbände und nationale 
Vereine mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. Das 
Grab auf dem Invalidenfriedhof iſt mit Tannen⸗ 
reiſern ausgelegt. Die Angehörigen des Verſtorbenen, der 
Reichspräſident Hindenburg, Reichskanzler Luther treten an 
die Gruft. Auch der Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der 
laut und vernehmbar ſpricht: „Wenn wir Manfred v. Richt⸗ 


hofens ſterbliche Hülle nun hinabſenken, fo erneuern wir das 


Gelöbnis, daß ner Leben und unſere Arbeit dem Vater: 
lande gehört, für das er mit der Blüte der deutſchen 
Jugend gefallen iſt.“ 

Der Feldpropſt ſpricht das Gebet. Drei Salven 
donnern über das Grab die letzten Grüße der Kameraden. 
In den Lüften kreiſen Flugzeuge des Aero⸗Lloyd, die 
ſchwarze Flaggen geſetzt hatten und Lichtſignale gaben. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Gewerbepatente für 1926. 
Das Großpolniſche N ran in Poſen veröffentlicht 


eine Bekanntmachung über Anſchaffung der Induſtrie⸗ und 
Gewerbepatente für 1926, die folgende Gebühren erfordern: 

Für Handelsunternehmungen der 1. Kategorie 3100 zt, 
2. Kategorie 620 zt, 3. Kategorie 124 zl, 4. Kategorie 96,50 zl, 
Kategorie 5a 77,50 zi und Kategorie 5b 23,25 zt; für In⸗ 
duſtrieunternehmen der 1. Kategorie 9300 zl, 2. Kategorie 
6200 zt, 3. Kategorie 3100, 4. Kategorie 930 zt, 5. Kategorie 
310 31, 6. Kategorie 186 zl, 7. Kategorie 93 zi und 8. Kategorie 


23,25 3. Die Regiſtrationskarten für Lager betragen 15,50 zl. 


Die Gewerbepatente koſten: 1. Kategorie für Expediteure 
ohne Büro und Angeſtellten 620 zl, 2. Kategorie a) für 
Börſenmakler 620 zt, b) für alle anderen Handelsvermittler 
222,50 zl, 3. Kategorie für Inſpektoren und Agenten der 
Verſicherungsgeſellſchaften, Transport⸗, Verkehrs⸗ und 
reditunternehmen (ſofern ſie eigene Büros nicht führen) 
77,50 zl, 4. Kategorie für Stadtreiſende 155 zl. 
Die Patente müſſen bis zum 31. Dezember 
d. Jerworben ſein. Für ſpätere Anſchaffungen wer⸗ 
. in Höhe von vier Prozent pro Monat 
et. 


Einziehung der 40: und 50⸗Groſchen⸗Stempelmarken. 


Mit dem 15. November 1925 werden die i 
auf gezogen. 

Die Verwendung von aus dem Umlauf gezogenen Mar⸗ 
ken nach dem oben bezeichneten Tage wird als Nichterfüllung 
der geſetzlichen Pflicht zur Leiſtung von Stempelgebühren 
angeſehen und zieht für den Zahler die Folgen nach ſich, 
die in den betreffenden Vorſchriften über die Stempel⸗ 


EN gebühren vorgefehen ſind. 


Eine beſondere Bekanntmachung wird den Zeitpunkt 
und die Bedingungen für den Umtauſch der aus dem Ver⸗ 
kehr gezogenen Stempelmarken in Marken von demſelben 
a 155 neuen Emiſſion angeben. (Monitor Polski vom 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 23. November. 
Kirchliche Woche in Dirſchau. 


3 Die Kirchliche Woche in Dirſchau bedeutet einen Sam⸗ 
melpunkt aller Kreiſe der unierten evangeliſchen 


Kirche in 
Polen. Sie wird in dieſem Jahre im nördlichſten Teil des 
Kirchengebietes gefeiert in der alten, durch ſeine reiche Ge⸗ 


ichte weit bekannten Stadt Dirſchau, wo bie 


Reformation bereits im Jahre 1525 ihren Ein⸗ 
zug hielt. Ein ehrwürdiger Zeuge aus alter Zeit iſt die 
evangeliſche St. Georgenkirche in Dirſchau, die den Mittel⸗ 
punkt der gottesdienſtlichen Veranſtaltungen der Kirchlichen 
Woche in Dirſchau bildet. 

Auch ſonſt bietet Dirſchau mancherlei interefiante Er⸗ 
innerungen aus ſeinem wechſelvollen geſchichtlichen Geſchick. 
Gehörte doch Dirſchau bald dem Deutſchen Orden, bald den 
Polen, vorübergehend auch den Danzigern. Auf der Grund⸗ 
lage Lübiſchen Rechtes gegründet, wurde Dirſchau einmal 
von den Polen geſtürmt, das andere Mal vom Deutſchen 
Orden zerſtört, deſſen Hochmeiſter nach Verluſt der Marien⸗ 
burg eine Zeitlang ſeinen Sitz in Dirſchau hatte. Bereits 
bei der erſten Teilung Polens 1772 kam die Stadt an 
Preußen und wurde 1807 von den Franzoſen geplündert und 
verbrannt. — 

Zahlreiche Säfte von nah und fern find zur Kirch⸗ 
lichen Woche in Dirſchau angemeldet. Außer Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Blau, der die ganze Kirchliche Woche 
leitet, nehmen an ihr teil: Generalſuperintendent D. Kal⸗ 
weit aus Danzig und Kirchenpräſident D. Woß aus Katto⸗ 
witz. Das Geſamtthema „Kirche und Familie“ iſt an allen 
drei Tagen, dem Männertag, dem Frauentag und dem 
Jugendtag, für die Verhandlungen beſtimmt. Den Auf- 
takt bildet ein Eröffnungsgottesdienſt, bei dem General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt hält. Am Abend 
find die Feſtteilnehmer Gäſte der Dirſchauer evangeliſchen 
Frauenhilfe, die zu einem Begrüßungsabend in die Stadt⸗ 
halle eingeladen hat. Künſtleriſch eingerahmt werden die 
Vorträge dieſes Abends durch die Mitwirkung des Dan⸗ 
ziger Männergeſangvereins unter Leitung des 
bekannten Muſikdirektors Paul Stange. Das muſika⸗ 
liſche Programm bringt Werke von Richard Wagner, Franz 
Schubert, Konradin, Kreutzer, Robert Schumann, ſowie 
Volkslieder und ein „Madrigal“ von Orlando di Laſſo. 

Neben der großen Zahl von Anmeldungen auswärtiger 
Feſtgäſte, die in den Häuſern der überaus gaſtfreundlichen 
Gemeinde Aufnahme finden, nehmen eine ſehr große Anzahl 
von Feſtteilnehmern aus der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung nur an einzelnen Tagen teil, ohne in Dirſchau über 
Nacht zu bleiben. 

Es ſteht zu hoffen, daß die Dirſchauer "Hide Woche 
zu einer überaus eindrucksvollen Tagung wird. 


§ Der geſtrige Totenfeſtſonntag wurde in den evangeli⸗ 
ſchen Kirchen vormittags durch Trauergottesdienſte be⸗ 
gangen, und am Nachmittage wurden auf den Friedhöfen 
Trauerandachten abgehalten. Viele Gräber trugen friſchen 
Kranzſchmuck und der Beſuch der Friedhöfe war, in An⸗ 
betracht der Verhältniſſe, wie ſie die Zeit mit ſich gebracht 
hat, recht zahlreich. 

* Einſeitige Frankierung von Poſtſendungen. Es wird 
amtlich darauf aufmerkſam gemacht, daß Poſtſendungen nur 
einſeitig mit Freimarken beklebt ſein dürfen. Falls die 
Adreſſenſeite aus irgendeinem Grunde für die genügende 
Frankierung nicht Platz gewährt, darf die Frankierung nur 
auf der Rückſeite der Sendung vorgenommen werden. Poſt⸗ 
ſendungen, die auf der Vorder- und Rückſeite Freimarken 
aufweiſen, werden zurückgewieſen. 

§ Die nicht erhältliche weiße Pappe. Kürzlich gaben 
wir eine mit Quellenangabe der „Ageneja Wschodnia“ ent⸗ 
nommene Mitteilung wieder, wonach auf Anfrage der 
Tabakmonopolverwaltung an die in Frage kommenden 
polniſchen Papierfabriken wegen Lieferung weißer Pappe 


nicht eine einzige in der Lage geweſen ſei, die benötigte 


weiße Pappe zu liefern, die hiernach aus Finnland bezogen 
wurde. Hierzu ſchreibt uns die Wielkopolska Papieruia 
hier: „Es entſpricht nicht der Tatſache, daß das Tabak⸗ 
monopol ſich an uns im Jahre 1925 betr. Lieferung von 
Holzkarton gewandt hat. Unſere letzte Lieferung von ge⸗ 
wöhulichem Karton wurde im März 1925 bewirkt, und ſeit 
dieſem Datum bekamen wir vom Tabakmonopol keinerlei 
Anfragen bzw. Aufträge auf Kartonlieferung.“ — Dazu 
möchten wir nur kurz bemerken, daß in der genannten Mit⸗ 
teilung der „Ag. Wsch.“ überhaupt keine einzelne Papier⸗ 
fabrik genannt war. 

§ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der letzten 
Nacht bei der Firma Kaczko, Danzigerſtraße (Gdanska) 7 
verübt. Geraubt wurden eine Menge Stoffe, Kleider, Pale⸗ 
tots, Pelze uſw., deren Geſamtwert auf 20 000 zt an⸗ 
gegeben wird. 


Ein Taſchendiebs⸗Kleeblatt wurde am Sonnabend 


feſtgenommen. Es handelt ſich um den 16jährigen Edward 
Szytarski und ſeinen 18jährigen Bruder Czeslaw ſowie um 
ihre 19 jährige Schweſter Wanda. Letztere wohnt hier, wäh⸗ 
rend die Brüder aus Wilczak⸗Blota im Kreiſe Stargard 
hierher gekommen waren, um gemeinſam zu arbeiten. 
Hauptſächlich boten ihnen der Wochenmarkt auf dem 


Friedrichsplatz (Stary Rynek) und das Gedränge auf dem 


ahnhof Gelegenheit zu Diebereien. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern und vorgeſtern elf 
Diebe, zwei Männer wegen Raubanfalls, zwei Betrunkene, 
ein von der Staatsanwaltſchaft Geſuchter und ein Land⸗ 
ſtreicher. Pr 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Deutſchen Haus: 

„Sprachgeſchichtliche Plaudereien“. 2. „Von allerlei Namen“. 
Karten f. Mitgl. 1,20, f. Nichtmitglieder 2 31. am Saaleing. (13401 

D. G. f. K. u. W. Freitag, den 27. 11., abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne Luſtiger Abend Guſtav Jacoby. Die 
„Berliner Volkszeitung“ ſchreibt: „Wer ſich ganz dem 
herzhaften, von allem Bedenken freien Lachen hingeben will, der 
kommt bei Guſtav Jacoby, dem Rheinländer, auf ſeine Koſten. 
In ſchier unerſchöpflicher Fülle und in einer Art Automobil⸗ 
tempo jagt der noch immer ausgezeichnet verſtändliche Vortrags⸗ 
künſtler die verſchiedenſten Sachen hintereinander her; dabei 
jedes einzelne Stück doch für ſich charakteriſierend. Unmöglich, 
aber auch überflüſſig, einzelnes 4 nennen: Jeder Vortrag 
iſt ein Schlager! Der beſte Beweis für die Güte eines 
Humoriſten iſt es, wenn man nach ſeinem alleinigen Auftreten 
in zwei Stunden am Schluß noch bedauert, daß er ſchon zu Ende 
iſt. Ein ganzes Programm allein beſtreiten, iſt ein Kunſtſtück 
— Guſtav Jacoby kann's.“ (Vorverkauf Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. (13400 

Cäcilienverein. 
abend im Deutſchen Hauſe. 
geladen. 

Ausſtellung Häusliche Kunſt. Wir weiſen ſchon heute auf die vom 
3.—6. Dezember im Zivilkaſino ftattfindende Ausſtellung Häus⸗ 
liche Kunſt hin. Sie wird zeigen, was in der Heimarbekt für 
Werte geſchaffen werden. Der Not der Zeit Rechnung tragend, 
find zum großen Teil praktiſche Dinge angefertigt worden. Der 
Zweck der Ausſtellung iſt vor allem, dem notleidenden Mittel⸗ 
ſtande Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen. Anmeldung von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden werden noch bis zum Ende des Monats 
angenommen. ar 2 PR (13886 


ak Nakel (Naklo), 20. November. Der heutige Woden- 
markt war gut beſchickt. Die Preife hielten ſich aber etwas 
höher, als auf dem vorigen Wochenmarkte. Es koſtete die 
Butter 2—2.20, Eier 3.80—4, Weißkäſe 35 gr, Weißkohl 1.50 
die Mandel. Federvieh war reichlich vorhanden und koſteten 
fette Gänſe 1—1.20 das Pfund, Bratgänſe 5—6 das Stück, 
Enten 3—4, Hühner 2—3, Hafen 4—5, Rebhühner 1.50. 

* Oſtrowo, 21. November. Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde heute nacht in eine Dampf⸗ 
mühle in Oſtrowo verübt. 
verſchiedene Dokumente geſtohlen. 


Morgen, Dienstag, abends 7¼ Uhr, Familien⸗ 
Paſſive Mitglieder herzlichſt 822 


Es wurden 20 000 Zloty und 


* Wirſitz (Wyrzysk), 20. November. In der letzten 
Nacht wurde bei Herrn Franz Janke in Nieczychowo ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Geraubt wurden Schmuck⸗ 
ſachen, Kleider, Wäſche und viele andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 2000 Zloty. | 


Alle Boltanitalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Nundihean 

für den Monat Dezember 1925 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei 

Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für den Monat Dezember 3,11 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


allen 


Ra 


— Er 


| neber Polens Kohlen⸗Produltion 
und Export 


liegen nunmehr die endgültigen Daten für Auguſt vor, die for 
eben im „Przemysl i Handel veröffentlicht werden. Danach find 
in dieſem Monat um 0,71 Prozent weniger Kohle gefördert 
worden, als im Juli, und um 5,30 Prozent weniger, als im Juni. 
Die geſamte Auguſtförderung belief ſich auf 2085 672 Tonnen 
gegenüber 2100 602 Tonnen im Juli, d. h. auf nur 61,09 Prozent 
bzw. 61,52 Prozent der Vorkriegsmengen. Der Geſamtabſatz 
an Steinkohle ſteigerte ſich im Auguſt gegenüber Juli um 
4,84 Prozent, während im Jult gegenüber Juni eine Abnahme um 
7,71 feſtzuſtellen war. Der Steinkohlenexport betrug im 
Auguſt 529 000 Tonnen. Alle dieſe Zahlen erfahren die rechte 
Beleuchtung aber erſt durch einen Vergleich mit der Pros 
duktionsgeſtaltung in Deutſch⸗Oberſchleſien ſeit der 
Trennung der beiden Kohlenreviere. Im 2. Halbjahr 1922 ver⸗ 
hielten ſich die Produktionsziffern des deutſchen zu denen des 
polniſchen Teils wie 26,1: 74, im Jahre 1923 wie 24: 76, im Jahre 


1924 wie 31,5: 68,5, im erſten Halbjahr 1925 wie 
34,7: 65,83, im Juli dieſes Jahres aber ſchon wie 
44,8: 55,2. Jetzt hält ſich die Produktion in beiden Teilen 


Oberſchleſiens ſchon beinahe die Wage. Hieraus ſind mit aller 
Deutlichkeit die Folgen des Zollkrieges für die polniſche 
Kohlenproduktion zu erkennen. Die Exporttabelle beweiſt 
weiter, daß der ausfallende Export nach Deutſchland durch die 
Steigerung der Kohlenausfuhr nach einigen Ländern — die über⸗ 
dies größtenteils durch Verkäuſe zu Verluſtpreiſen 
(insbeſondere nach Italien) ermöglicht wurde — noch bei weitem 
nicht hat wettgemacht werden können. Übrigens iſt auch die pol⸗ 
niſche Geſamtkohlenausfuhr in den letzten Monaten wieder zurück⸗ 
gegangen, und zwar (nach den vorläufigen Ziffern) von 35 000 im 
Auguſt auf 8200 im September und 6000 Tonnen im Oktober. In⸗ 
folge der polniſchen Einfuhrbeſchränkungen hat die 
Tſchechoſlowakei im Oktober ſogar nur 40000 (September 44 000) 
Tonnen abgenommen, während das ſeinerzeit vereinbarte Kon⸗ 
tingent ſich eigentlich auf 60 000 Tonnen beläuft. ! 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 22. u. 23. Nov. auf 4,5194 31. 


feſtgeſetzt. „ 

Der Zloty am 21. Novbr, Danzig: Zlo 6178,84, 
Ueberweiſung Warſchau 75,16 75,34; Berlin: Zloty 60,79 —61.41, 
Ueberweiſung Warſchau 60,64—60,96, Poſen oder Kattowitz 60,84 
bis 61,16; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 75,50: London: 
Ueberweiſung Warſchau 32,50; Neuyork: Ueberweiſung Ware 
ſchau 15,00; Paris: Ueberweiſung Warſchau 378. 

arſchauer Börſe vom 21. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
a 31.08 30,92; Holland 274,75, 275,44 — 274,06; Kopen⸗ 
hagen —.—; London 33,10, 33,18—33,02; Neuyork 6.80, 6,82—6, 78: 
Paris 26,90, 26.96 26,84; Prag 20,25, 20,30 —20, 20: Schweiz 131,70, 
132,02 131.30; Stockholm 132,80, 183,26 182,34: Wien 96,22 ¼, 96,47 
bis 96,98; Italien 27,32, 27,39 — 27,25. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
21. Nopbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123 Gd., 124,00 Br., 100 Zloty 76,50 Gd., 76,75 
Br., 1 amerik. Dollar 5,21 Gd., 5,21'/, Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. 3 Er 

üricher Börſe vom 21,Novbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 
PR m 315) Paris 20,42, Holland 208,65, Berlin 123,10, 

Die Bank Polski zahlt beute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
6,78 31. do. kl. Scheine 6,78 31, 1 Pfund Sterling 33,02 31. 
100 franz. Franken 26.83 Zt, 100 Schweizer Franken 131,97 31. 
100 deutſche Mark 161,42 31, Danziger Gulden 131,03 Zloty. 

Aktienmarkt. 

Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 21. November. Kurſe 
für 1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen' 8proz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,40. 
6pro3. Getreidebrief 4,65. — Bankaktien: Bank Zw. Spot, 
Zarobk. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Arkona 1. bis 
5. Em. 0,60. R. Barcikowski 1.—7. Em, 1,00. Browar Krotoszynski 
1—5. Em. 100. Galwana, Bydgoszez. 1—4. Em. 0,80. C. Hartwig 
1-7. Em. 6,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 21,00. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 3,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: unverändert. 


Produttenmarct. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. November. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
dei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 26,50—27,50, Roggen 17,50 —18,50, Weizenmehl (65°/, 
inkl. Säcke) 42,00 —45,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
28,00 29,00, do. (65% inkl. Säcke) 29.00 — 30,00, Braugerite prima 
21,30 — 22,90, Gerſte 17.50 19,50, Hafer 17.50 — 18,50, Felderbſen 
21.50 — 22,50, Viktorigerbſen. 28.00 32,00, Weizenkleie 12,5013. 50, 
Roggenkleie 11,50—12,50, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —,—, Fabrik⸗ 

offeln 2.40 —2,60. — Tendenz: nicht einheitlich. 

Danzi Getreidebörfe vom 21. November. 
Weizen nk 12,50 — 13,00, rot 12,25—12,75, Roggen feft 8,20, Gerſte 
9,50 - 10,50, Futtergerſte 8,50—9,25, Hafer 8.258,75, Gelbhafer 
8 8,25, Biltoriaerbien ohne Handel, grüne ohne Handel, kleine 

bien, ohne Handel, Roggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie 6,25—6,50 
Gulden. Großhandelspreiſe Waggon frei Danzig in Gulden. Preiſe 
verſtehen ſich per 50 Kilogramm. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. November in 
Krakau — 229 (2,27), Zawichoſt + 1,19 (1,26), Warſchau + 1,32 (1,40), 
lock + 1,15 (1,18), Thorn + 1,20 (1,8), Fordon + 1,28 (1,33), 
ulm Me 1,29 (1,33), Graudenz -+ 1,46 (1.50), Kurzebrak + 1,98 
(2,04), Montau— 1,20 (—), Pietel 1,30 (1,37), Dirſchau + 1,22 (1,29), 
Einlage -+ 2,38 (2,98), Schiewenhorſt + 2,48 (2,40) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Kage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; für 

nzeigen und Retlamen: E,. Przygodzti; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 205. 


n Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen. A { 


(Amtlich,) 


Herzliche Bitte! Da e Verbale Reck 


Der Winter ſteht vor der Tür, mit ihm 1 

die Sorge! Wieviel. Alte, Erwerbsunfähige 1 und jedem dle "Möglic 

leiden die bitterſte Not, immer größer wird eu geben, SIC in 

die Zahl der Arbeitsloſen, die ihre Kinder 

nicht mehr ſatt machen können! Wer hilft Winferkleidung 
gut und billig einzudecken, erteilen wir trob 
unseren ohnehin billigen Preisen noch einen 


ſorgen? — Werden da nicht die meilten ant⸗ 
Rabatt von 185% 


worten: wir haben nichts übrig, wir müſſen 
Damenmäntel] Herrenkleidung 


uns ſelber einſchränken, müſſen ſehen, wie 
wir durchkommen! Zu große Laſten liegen 

aus Eskimotuch m. Winter-Ulster. 2. reihig 

eleg.Tressengarni- mod. Form, bräußl 


auf uns! — So berechtigt dieſe Antwort auch 
Aliit, wir müſſen zuſammenſtehen, wir dürfen 
tur, mod. Fasson | Wollstoff m. ange N 
45.—] Futter 40.— 


Statt beſonderer Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen ſich 13391 


Charlotte Erdmann 
Fritz Wallner 


Schwente November 25. Mlotlowo 


Dieses neue Ullstein-Sonder 
heft über Körperkullur liefert sofort 
gegen Voreinsendung v. 2 2.55 (einschl. 
Porto, bei Nachnahme 40 Gr. mehr) 


Arnold Kriedte, iss 
Grudiq d, Mickiewicza 8. 


unſere Hungernden nicht ohne Hilfe laſſen! 
Und viele Wenig machen ein Viel! 
Wir wenden uns daher mit dieſer Bitte 
an alle unſere Landsleute! Auch an die, 
die ſelbſt nur ein beſcheidenes Einkommen 
haben! Wenn jeder davon wöchent ich oder 
auch nur monatlich einem Armen ein Brot 
ſpendet, oder den Betrag dafür zahlt, ſo 
könnten wir wohl die Hungernden ſpeiſen! 
Wir wiſſen, daß wir uns trotz aller 
Drangſal auch diesmal nicht vergeblich an 
unſere Volksgenoſſen wenden werden. 
Geldſpenden erbeten auf das Konto 
* Altershilſe der deutſchen Volksbank! Jede 


ö Mix-Seife » pro Stück à ca. 250 gr 10.50 9 ebe e — 
Elfenbein-Seife . 20. 0.55 | sm Namen der Si 
3 Mixin-Seifenpuiver hr Pack J. 560 


Bekanntmachung. 


Sämtliche Inhaber von Lokalen (Hotels, 
Reſtaurants uſw.), die im Beſitz von Bier⸗ 
apparaten (mit Hahn) zum Bierausſchank 
ind, haben innerhalb 14 Tagen die Apparate 
Nn ihren Polizeikommiſſariaten zwecks Re⸗ 
aifteieehng anzumelden. 

Gleichzeitig ſind die zu den Apparaten 
en Reviſions⸗Bücher vorzulegen. k 

Nichtbeachtung bezw. Ueberſchreitung des 
Termins wird im Sinne des $ 14 der Polizei- 
verordnung vom 29. 3. (9 mit einer Geidſtrafef 
bis 30 21 oder einer entſprechenden Arreſt⸗ 
ſtrafe geahndet. 13373 


Bydgoszcz, den 16. November 1925. 


Städt. Polizei⸗ Verwaltung. 


(—) Hahczewsti, Stadtrat. 


Die eise 
für meine Fabrikate 


13102 sind von heute ab folgende: 


aus Tuch, nur gute] Winter-Ulster, versch. 
reinw. Qualit. mit graue Farben, mod. 
Biberette - Kragen | Fischgräts mit angew. 
.— Futter 72.— 
uu en de l Winter-Ulster, schwel- 
eleg. Machart mit reinw. Flausch, mo 
Biberette . 85.— Form. pa. Ausst. 92.7 
aus Velour de laine | Winter-Paletot, 2-reil. 
mod. Machart, gute mit Samtkragen, 9, 
Qualität, mit Bi- schwz. Eskimo re 
berette ... 82.— | Sakko-Anzüge, braun 


am Namen der zuſammengeſchloſſenen 
»Wohlfahrtsvereine und Anſtalten. 


18 g * 2 6 Martha Schnee, Sniadeckich Nr. 4. aus Velour de laine, ] u. grau, epgl. gemu 
Pl. VI. 5777/25. Bravo- n 0.50 7 ® id 2 schwere reinwoll, saubere Verarbeitung 
” za e 7 Ware. mod. Earb. 29. 


mit Pelzb. 120.— Sakko-Anzüge, guter 
ausSeidenplüsch,pa. Wollst., mod. Form. 4, 

Verarb..gz. a. Seide Wollserge gearbeite? 

u.Wattelin 160.— 85:7 


Krimmer-Jacken ] Winter-Lodenjoppen 
a. Seide gearbeitet] zweireihig, warm 2& 
120.— füttert 24.50 


Nurtownia Konfekeji 
Meskiej Damskiej i Dziecigeel 


WLOKNIK 


Inh. F. BROMBERG f 
Bydgoszcz, ul. Diuga 10/11 
(Friedrichstr.). Tel. 1451. 


Weihnachtstanren 


waggonweiſe ou 
und in Heinen Poſten gibt billig ab 
Rudolf Claaſſen, Chodkiewicza 28. 


— Un 
e AREA TREE 


Schuhwaren 


aller Art, für Straße und Haus 


Wetterfeſt und Warm 


in Leder, Kamelhaar und Filz. 
Die Qualität iſt anerkannt gut. 
Die Preiſe angemeſſen niedrig. 


Jezuicka Hin 9 N Neue Pfarr · 
E Nr. 17 0 4 EL ſtraße Nr. 17 
Gegründet 1891. 11426 

Maß- Anfertigung, :: Reparaturen. 


DA HNA 


Sprzedan DrIYMISOW2, 


W Srode, dnia 25. bm., 0 godzinie 11 p. pol. 
bedg sprzedawane u p. Höhn w Fordonie 
nastepujace przedmioty przez lieytacje naj- 
wiecej dajaeemu za gotöwke: 13393 


bufet debowy, kredens, kanapa pluszowa, 
2 stody, 6 krzesetek, zegar sScienny 
i ceniryfuga, 


Koziowski, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


Prtymusowa nell 


W Srode, dnia 25 listopada 1925, o godz. 

11 przed pol. bede sprzedawal w Bydeoszezy 

Yrzy ul. Kozmiana 26, w mieszkaniu pana 

oltowskiego najwiecei dajacemu i za 
gotöwke: 


1 gramofon z 20 plytami), 
i 1 lustro 2 szafka. 


Preuschoff, . 


komornik eure w eee e rf N 


Ernst Mix, Seifenfahrik, | 


Soeben erscheint 
in siebenter, neubearbeiteter Auflage: 


1 LEXIKON! 


12 Halblederbände 


Über 160000 Artikel auf 20000 Spalten Text, rund 
5000 Abbildungen und Karten im Text, fast 800 2. f. 
farbige Bildertafeln und Karten, über 200 Textbeilagen 


Die Bände I! und Il kosten je 57 z/oty. 


— — 


Stundenweiſe praktiſche Erlernung feine 


© ler 

See eee amen⸗ Schneiderei A", 

Wäſche Atelier M. Halle be Mod. 2 25 
Sagielloüsta 7, . 9376122 Frau Grabowski, Mod., Dworeowa 

fertigt von eigenem u. geliefertem Material Morgen, Dienstag: Achtung! Pöl Ku 


B 2 
Damenwäsche berhemden ß Gilden hus Bieotanpiätere 


unt Gar.gut erl. Bau 


Lettwäſche. Kinderwäſche, Verufsſchürzen mit auter S „halb a. mit Beni. Snia⸗ 
Me un nie zu uk ae Eduard Need, deckich15/16, 11 Vorderb. 


Sienkiewicza u. Snia⸗ 9344 
derkich Ecke. 1a) ———1 


EEE 
Arnold Kriedte 


GRUDZIADZ, Mickiewicza 3. 


Prtpmusona rest. eee 


12815 


, Vene Bl 
VVV tee Sind laufend Käufer für sämtliche ser billigen preisen deter geen eee 
1. Baba 5 8s 15. e 8 tre N d 2 Arte n USW 8 Centrale für Fotogr ren I noröfe Dedenziegel ander Po 
Nowakowskiego, handlarza owocu, najwiecej „ Wandylatten 
dajacemu 1 za gotöwke: N um Höchstpreis gegen prompte Kasse. Dur Sdanska 19.4225 , Langlochfteine zu fle- Pert te 


liefert per Bahn und 


Klapierſtunden Kahn 11626 
für Anfänger werden Höchſtpreiſe? 5 N Med 
erteilt Heimanska 7, zahle ich für amtliche Medzeg, dern 
1 Treppe, links. 7170 Belle > 1 e b 5 N 
erbe und färbe ordon⸗Weichſel. 
steis am Lager. Kreditgewährung nach Uebereinkunft. Zwiebel alle Arten fremd. Felle. Telefon 5. und Sans Reimas 
„ 2 intrittskarten 
Centrala Handlowa Sp. z o. o. Habe ein Lager in aus Dienstag u. Miitwaß 


Tel. 45 wi chork (Vandsburg) Pomorze Tel. 45 trocken, offeriert per länd. eee e h nen ndl. 
vtowska, auf dem Segewerkplatz. 8s O Sas 16 At unter Nach⸗ 1 Fr amorrhol Ul I 2 n eee o 
h orska 


eee B,, he 


Knoblau 


3 Rektor e 
Zitronen nd, 1 
Be e giatien. (Berbeii) DEANGEIET 


übernimmt: be Pants Io Schrift- Rechts-Beistand Pr tier ergebe 
insbesondere in Zivil-, Strafprozessen, * friſcher Sendung offe⸗ be sch SL ae Sonntag, den 29. No 
Steuerangelegenheiten, Mietsstreitig: : Lz „ Behrens g Ban 90.100 Bio, 100 rieren zu ag Dee 5 1 2 RG: 85 vember 1925. 
. A aim fie de man weten 
5 E. in. 12970 By arcin⸗ eit. 
ain — . Kafne r, does tie 6. "Ze.9@0.| „_ Stadıgraben 20 n 


keiten, Eingaben an Behörden usw. 
\ 15 r. 
Len 4s Promenada 2 re 1 zur * ö Wielen. 9284 Per Nachnahme 7.50 zl. Nachmittags 3 Uh 


In. | Bolniiner eprach⸗ £ 7 = e 
Dili ein unterricht en. „Sphinx - Benzin“ | Vilhelm Seil 


a ation, fahren soll, welches in = 
el 
Sprechstunden o. 9-7 u. 8-6 UG aufpi 


1 debowe biurko, 1 kanape po- 
ciagnieta sköra i Tokragtystöf, 
Preuschoff. 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


Schrof, Kleie, Leinkuchen, Weizen- u. Roggen 


‘mehl sowie Kohlen und Briketts der IE 


onon serien m || 
ee 
— 


6555805788685 


Zur gefälligen Erinnerung ausschneiden 
und aufbewahren! 


„Büro FAP, ul. Gdanska 162, II, 


neben ‚Hotel Adler, 11048] Von 9-2 Dworcowa 56 


11—1 Uhr u, von? Un, 
a abends an d. Theater 


H. Prüver, Danzig, 


Freſtag, den 21. November, abends 8 uhr 


in der 3 Bühne 


Grammatik wird er⸗ i 
teilt. Zu erfragen 5 Bydgoszcz, Ecke ulica von Friedr. v. Schiller 
| Jagiellonska u. Konarskiego Eintritts arten 05 


D Diuga 47 
bei Ittner. 9267 


| 2 ic Jacoby. 


Rydgoszcz, Gdansra 21. 1 5 755 von der Mittwoch in John 
3 Benzin- Station Spanten te nd ne 
6 paß und Aus⸗ der Eintrittstart 2.75, 1.75, 1. — 2. für Richtmitgl. unnd wen Fuhr gc 
ördlich k ioni intrittskarten fur Mitgl. 3.25, 21, für Nichtmitg 
n Behbördlich Tonzeilionierte . ppeisbilder Vacuum OilCompanys.ı. 9.75, 3.20, 2.25, 1.50 24 l. d. Büchh. E. Hecht Nachf., ul. Gdans fa 19. — — 
ya t in 99 — a beziehbar ist. 13118 


Handels-Kurie wur. 


u icht in Buchfüh Maſchineſchreib Stb ge WEB” Bedienung beider Pumpe. 

nterri in Buchführung, aſchineſchreiben, 8 

Stenogränbie,, Korreſpond., Wechſellehre uſw. Du . 2 
Anmeldungen nimmt entgegen 12204 86 Schneiderin hr pulvern, miſchen und lieben unier 


G. Borreau, Bücher ⸗Repiſor, ef dem Pfeſſerluchen⸗ Gewürz 


Yagiellonsta 14. Telefon 1259. Saufe, a. nach auser 


Miedamtecta, ene aus den feiniten Kräutern im eigenen Batch. 
torium auf das Sorgfältigſte. 


Kino Kristall, 


Der nut großem Erfolge aufgeführte‘ 


——= OKOLE | Drogerja pod Labedziem ORTEN Schlager, en Kunstfilmwerk 
H. MATE RN a f Gdaßsta 5. —— Telefon 829. ö erden Ranges; 


“  Dentist | 2 0 
Sprechstunden 9-1, 3-6U® \ anti, u ee 

/ Okole, Grunwaldzka 1069 a Sicheren Erfolg Fele mittel € F 
em Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. gegen 13129 


| Ratten und Mäuse. Seeteufel 


Heute noch 11 1 N. Ali 
I bonnements 1 5 ere ee | Monumentaies Qbenleuer - Drama 
. . ng if 
für sämtliche Zeitungen nimmt entgegen: Mafkrlüngen K f Sandgrabe 2 21 „Fersirecher 361. m e Ba u et 


6K. DR 


b „N u rje 7 * Barkewa 2-3 
Tre m ee ar | BEL zB Sarennone, Malagg, 


5 VDorſe de in beſter 9 ität |& 
U ee 1. je $w. Jariska) . n Famalig⸗ Kum 8 e Keef 

ung kre empfiehlt ſich auch aufs a anzig a ugeden. : 

e 4 kg 987 [Land. bern om an Reflektanten 8 05 bitte unt. Chiffre D. 13279 

O. 9399 a, d, Gſt. d. Ztg.] Offerten an die Geſchäftsſt. d. Ztg., einſenden. 


In der Hauptrolie: 


Mition Lilis. 


Beginn: 6,30 [74 6,6 Uhr. 


13405 


